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schnelleren Lesbarkeit für diese Regelung 
entschieden. Es gelten selbstverständlich 
immer beide Formen, die männliche und die 
weibliche.
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Nach insgesamt 25-jähriger Tätigkeit für 
die Handwerkskammer, davon 20 Jahre als 
Hauptgeschäftsführer, ist Dr. Heinz-Gert 
Schlenkermann Anfang Dezember 2014 in den 
Ruhestand verabschiedet worden. 

Die erfolgreiche Bilanz für das Berichtsjahr 
ist daher maßgeblich auf seinen Einsatz 
zurück zu führen. Insgesamt betrachtet sind 
seine Verdienste enorm: Weiterentwicklung 
der beruflichen Bildung, Neuaufstellung der 
Berufsbildungs- und Technologiezentren, 
Sanierung der Kammergebäude und zielfüh-
rende Aktivitäten in den handwerkspoliti-
schen Gremien des Landes und des Bundes. 

Dr. Heinz-Gert Schlenkermann hat sich immer 
mit Kompetenz und Durchsetzungsfähigkeit, 
analytischem Denken und klarem Handeln 
für die Entwicklung der Handwerkskammer 
zum Wohle aller Mitgliedsbetriebe eingesetzt. 
Dafür sei ihm an dieser Stelle nochmals herz-
lich gedankt! 

Sein Amt übernahm Anfang Dezember 2014 
Sven Ruschhaupt, der bereits seit 2009 in 
verantwortlichen Positionen auf die Übernah-
me der Hauptgeschäftsführung vorbereitet 
wurde. Mit 41 Jahren ist er der jüngste Chef 
einer Handwerkskammer in Deutschland und 
daher ist zu Recht von einem Generationen-
wechsel auf dem Chefposten zu sprechen. Ins-
besondere das Thema Ausbildung betrachtet 
der neue Kammerchef als einer seiner großen 
Kernaufgaben, denn der Nachwuchsman-
gel und die Fachkräfteproblematik sind die 
beherrschenden Themen und daher muss die 
Handwerkskammer als Dienstleister für die 
Betriebe dafür sorgen, möglichst viele junge 
Schulabgänger in die Ausbildung im Hand-
werk zu bekommen. 

Vorweg

Das Handwerk hat gegenüber anderen Wirt-
schaftszweigen immer einen extrem hohen 
Ausbildungsanteil und der wird sogar noch 
größer werden, weil die Betriebe mehr denn 
je erkannt haben, dass Ausbildung angesichts 
der demografischen Entwicklung deren 
Basis ist. Die jüngsten Ausbildungszahlen 
für den Kammerbezirk zeigen eine leichte 
Stagnation auf dem Lehrstellenmarkt. Der 
Wert der neueingetragenen Lehrverhältnisse 
konnte im Vergleich zum Jahresende 2013 im 
abgelaufenen Berichtsjahr nahezu gehalten 
werden. Einer der Hauptziele muss es sein, in 
der Ausbildung mehr Qualität in die Betriebe 

zu bekommen. Und es müssen mehr Betriebe 
gewonnen werden, die überhaupt ausbilden.
 
Die Handwerkskammer Osnabrück-Emsland-	
Grafschaft Bentheim dankt allen, die uns im 
Jahr 2014 tatkräftig bei unseren Aktivitäten 
unterstützt haben. Als Interessensvertretung 
des regionalen Handwerks im Osnabrücker 
Land, dem Emsland und der Grafschaft 
Bentheim wird die Handwerkskammer ihre 
Aufgaben im neuen Jahr mit ihren Partnern in 
intensiver Kooperation angehen – zum Wohle 
unserer Betriebe und Mitglieder. 

Dr. Heinz-Gert Schlenker-
mann übergibt die Haupt-
geschäftsführung an Sven 
Ruschhaupt.

 
 
 
Wir danken allen,  
die uns tatkräftig  
bei unseren Aktivitäten  
unterstützt haben.  
 

»
«

Die Handwerkskammer Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim  
steht seit Ende 2014 unter neuer Leitung. 

Ihre Handwerkskammer 	
Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim



1110 ImagekampagneKolumnentitel

Image- 
kampagne

Die Imagekampagne  
des deutschen Handwerks  
in der Region
„Leidenschaft ist das beste Werkzeug.“

Die Imagekampagne des deutschen Handwerks zeigt seit fünf Jahren wie 
innovativ und modern das Handwerk ist. „Die Welt war noch nie so unfertig. 
Pack mit an“ – unter diesem Motto wirbt das Handwerk mit Kinospots, 
TV-Werbung, Anzeigen und Plakate um Nachwuchs. 

Mit der Umsetzung wurde in 2014 die Berliner Agentur „Heimat“ beauftragt, 
in den kommenden fünf Jahren die Kampagne zu gestalten und umzuset-
zen. Die Jugendlichen sollen hierbei emotional angesprochen und ihnen 
das Gefühl vermittelt werden, dass sie im Handwerk ihre Lebenswelt finden 
können.

Information
www.handwerk.de 

  Die Welt war noch  
  nie so unfertig.  
  Pack mit an. 
  Entdecke über 130 Ausbildungsberufe 
  auf handwerk.de

WWW.HANDWERK.DE
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Tag des Handwerks 
Beim bundesweiten „Tag des Handwerks“ 
präsentierte sich das Handwerk mit der 
„Handwerksarena“ auf dem Osnabrücker 
Domvorplatz. Die Veranstaltung mit prak-
tischen Vorführungen des Handwerks, 

Schnupperaktionen 
und Bühnenprogramm 
zeigte die Vielseitigkeit 
und die Ausbildungs-
möglichkeiten von 
Handwerksbetrieben.

Tischler, Friseure, 
Maler- und Lackierer 
– viele Gewerke prä-
sentierten ihr Berufs-
bild mit praktischen 
Vorführungen und 
Mitmach-Aktionen. 
Tolle Stimmung 
herrschte auch 
beim Osnabrücker 
Altstadtlauf, orga-

nisiert von der Kreishandwerkerschaft Osna-
brück. Rund 350 Läufer machten sich bei guten 
Wetterbedingungen und von den Zuschauern 
angefeuert auf die 3,3 und 10 Kilometer lan-
gen Distanzen. 

Auch in Nordhorn lautete das Motto „Hand-
werk zum Mitmachen“. In der Nordhorner 
Fußgängerzone herrschte großer Andrang. 
Viele begeisterte Besucher beteiligten sich 
an den Aktionen, die das Handwerk anbot. In 
Lingen zeigte sich das Handwerk wieder tra-
ditionell auf dem Altstadtfest, das bereits am 
Vorabend eröffnet wurde. 

16.00 Uhr Start zum Handwerkerlauf  

 
durch die Altstadt

  
ca. 17.30 Uhr  Siegerehrung

20.9.2014
ab 9.00 Uhr

in OSNABRÜCK auf dem 

Domhof & Theaterplatz  

www.hwk-osnabrueck.de

„HANDWERKSARENA“ 

HANDWERKERLAUF 

6

www.handwerkerlauf-os.de

„DAS HANDWERK ERLEBEN“ 

HANDWERK ZUM MITMACHEN 

an und auf der US-Truck-Bühne

• „Groove Onkels“

• Live-Painting 

• „JumpJump“

• Segway-Parcours

• und vieles mehr

www.kh-os.de

Information
www.handwerk.de 
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Konjunktur
Weiterhin gute konjunkturelle Lage im 
regionalen Handwerk
Die konjunkturelle Entwicklung im Jahr 2014 nahm für die rund 10.600 Mitgliedsbetriebe 	
der Handwerkskammer Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim einen insgesamt 	
guten bis sehr guten Verlauf.

Frühjahr 2014
Die konjunkturelle Lage des Handwerks im 
Kammerbezirk befand sich Anfang des Jahres 
2014 auf einem Allzeithoch. Der Geschäfts-
klimaindex (GKI), der zusätzlich zur aktuellen 
Lage auch die Erwartungen des Handwerks 
mit berücksichtigt, ist auf den Rekordwert von 
93 Punkten gestiegen. 

Demnach berichteten 30% der Unternehmen 
von einer guten und 62% von einer befriedi-
genden Geschäftslage. Nur 8% der befragten 
Handwerksbetriebe bewerteten die kon-
junkturelle Lage Anfang 2014 als schlecht. 
Diese überwiegend positive Beurteilung der 
Geschäftslage geht vor allem auf eine verbes-
serte Umsatzentwicklung und auf eine stabile 
Auftragslage im regionalen Handwerk zurück. 

Herbst 2014
Zwar fiel der Geschäftsklimaindex vom All-
zeithoch 93 Punkte im Frühjahr 2014 auf 88 
Punkte zum Ende des Jahres. Jedoch schätzte 
die Mehrzahl der Handwerksbetriebe ihre 
Geschäftsentwicklung in 2014 nach wie vor 
positiv ein. Dazu passt auch, dass im Rahmen 
der Konjunkturumfrage im Herbst 2014 der 
überwiegende Teil der befragten Unterneh-
men angab, sowohl bei der Umsatzentwick-
lung als auch beim Auftragseingang eine 
positive Entwicklung genommen zu haben. 

Auch nahm die Beschäftigung bei den Betrieben 
im Kammerbezirk zum Ende des Jahres insge-
samt zu. So gaben 24% der befragten Betriebe 
an, neues Personal eingestellt zu haben. 11 % 
der befragten Betriebe reduzierten hingegen 
ihren Personalbestand. Zu den größten Risiken 
der konjunkturellen Entwicklung zählen viele 
Betriebe u.a. den Fachkräftemangel sowie – 
eher mittelbar – internationale Krisen.

Information
www.hwk-osnabrueck.de/	
Konjunktur 

Das Handwerk der Region bietet aufgrund  
der andauernden guten konjunkturellen Lage  
beste Chancen für Ausbildung und  
Beschäftigung im Kammerbezirk.  
 

»
«

Peter Beckmann, Leiter des Dezernats Betriebsberatung und Strukturförderung

   Osnabrück   ist schön.   
  Mach es noch schöner.  

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

WWW.HANDWERK.DE    
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Konjunktur im Handwerk  
bleibt stabil – Aussichten gut!

Konjunkturumfrage  
Frühjahr 2015 
Die Handwerkskonjunktur im Kammerbezirk 
Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim 
bleibt auf hohem Niveau stabil. Der Geschäfts-
klimaindex steigt im Vergleich zur Herbstum-
frage um einen Punkt auf jetzt aktuell 89 
Punkte. Auch die geschäftlichen Aussichten 
schätzt die Mehrzahl der befragten Betriebe 
positiv ein. Offene Stellen meldet jeder dritte 
Handwerksbetrieb. Die wichtigsten Ergebnisse 
im Überblick:

Geschäftslagenbeurteilung 
Die aktuelle Geschäftslagenbeurteilung des 
Gesamthandwerks im Kammerbezirk Osna-
brück-Emsland-Grafschaft Bentheim ist nach 
wie vor positiv. So berichten 27% der befragten 
Betriebe von einer guten und 63% von einer 
befriedigenden Geschäftslage. Lediglich 10% 
der befragten Handwerksbetriebe bewerten 
ihre gegenwärtige Geschäftslage als schlecht. 
Auch hinsichtlich des weiteren Geschäftsver-
laufes in den nächsten sechs Monaten bleibt 
die Mehrzahl der Betriebe im Kammerbezirk 
optimistisch. 22% der Betriebe erwarten eine 

Information
www.hwk-osnabrueck.de/	
Konjunktur 

bessere Geschäftslage, 9% der Betriebe gehen 
hingegen von schlechteren Geschäftsergeb-
nissen aus. 

Umsatzentwicklung 

Ein Grund für die positive Geschäftslagenbe-
urteilung ist sicherlich die nach wie vor gute 
Umsatzentwicklung. Knapp ein Viertel der 
befragten Betriebe berichtet von gestiegenen 
Umsatzzahlen, 61% hielten den Umsatz stabil 
und nur 15% mussten Umsatzeinbußen hin-
nehmen. Auffällig ist dabei, dass sich die gute 
Umsatzentwicklung auf alle Handwerksgrup-
pen nahezu gleich verteilt.

Auftragseingang und Auftrags-
reichweite
Beim Auftragseingang verzeichnete eine deut-
liche Mehrzahl der Betriebe eine verbesserte 
bis gleichbleibende Entwicklung. Lediglich 
13% der befragten Handwerksbetriebe 
gaben einen sinkenden Auftragseingang an. 
Zudem verspricht die Auftragsreichweite von 
durchschnittlich sieben Wochen ein zufrie-
denstellendes Auftragspolster. Dabei haben 
das Bauhauptgewerbe (11 Wochen) und das 
Ausbaugewerbe (8 Wochen) die längsten 
Vorlaufzeiten.

Beschäftigungsentwicklung und 
Ausbildungsbereitschaft
Die Beschäftigungsentwicklung bei den 
Handwerksbetrieben im Kammerbezirk 
verlief in den letzten sechs Monaten weitge-
hend ausgeglichen. Für das laufende Jahr ist 
allerdings mit einem Beschäftigungsaufbau 
bei den Handwerksbetrieben zu rechnen. So 
gab fast jeder dritte Betrieb an, aktuell über 
offene Stellen zu verfügen und neue Mitar-
beiter/innen zu suchen. Den durchschnittlich 
größten Bedarf an Fachkräften haben dabei 
das Bauhauptgewerbe (2,2 Stellen), das Hand-

werk für den gewerblichen Bedarf (1,6 Stellen) 
und das Ausbaugewerbe (1,3 Stellen). Auch in 
Sachen Ausbildungsbereitschaft bleibt das 
regionale Handwerk eine verlässliche Größe. 
44% der befragten Betriebe gaben an, in die-
sem Jahr einen oder mehrere Auszubildende 
einstellen zu wollen. 

Investitionstätigkeit 

Auch die Investitionstätigkeit blieb mit dem 
Jahreswechsel stabil. 81% der befragten 
Unternehmen haben im letzten halben Jahr 
ihre Investitionen in die Betriebsausstattung 
erhöht bzw. auf gleicher Höhe beibehalten. 
19% haben hingegen ihre betrieblichen Inves-
titionen reduziert. Investiert wurde vor allem 
im Handwerk für den gewerblichen Bedarf, 
im Ausbaugewerbe und im Nahrungsmittel-
handwerk. Als Investitionsmaßnahmen sind 
insbesondere Ersatzinvestitionen (56% der 
getätigten Investitionen) und Investitionen in 
die Betriebserweiterung (23% der getätigten 
Investitionen) getätigt worden.
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Das Jahr  
� im Überblick

Januar
Handwerkskammer Osna-

brück-Emsland-Grafschaft Bent
heim erhält Auszeichnung für 

„Demografische Innovationskompe-
tenz im Handwerk“.

Februar
Elite im Handwerk geehrt: Hand-
werkskammer überreicht Urkunden 
an Bundessieger. Eine Gold- und drei 
Silbermedaillen gingen an Jung-
handwerker im Kammerbezirk. 

März
Wirtschaftsminister Lies informiert 

sich im BTZ Nordhorn: Treffen mit 
Spitzenvertretern des regionalen 

Handwerks im Grafschafter Berufs-
bildungs- und Technologiezentrum.

April
Großer Festakt: Matthias Ricken 
übernimmt die Leitung des BTZ 
des Handwerks GmbH von Tilman 
Stürmer.

Mai 
Handwerkskammer wird von 

der von UNESCO für das Projekt 
„Qualifizierung für Handwerker, 
Multiplikatoren und Landfrauen 

zur energetischen Sanierung von 
landwirtschaftlichen Wohngebäu-

den in der Modellregion Osnabrück“ 
ausgezeichnet. Juni 

Präsidium im Amt bestätigt: Vollver-
sammlung wählt Kammerpräsident 
Peter Voss sowie seine Stellvertreter 
Jürgen Wosnjuk und Stephan Hövel-
mann einstimmig für eine weitere 
Amtsperiode.

Juli 
Hohe Resonanz bei AUSBILDUNG 
49: 85 Aussteller geben einen 
Überblick über nahezu alle Ausbil-
dungsmöglichkeiten in der Region 
während der Berufsorientierungs-
messe auf dem Gelände und in den 
Werkstätten der Handwerkskam-
mer.August 

Sachverständigentag: Tagung der 
Kammern Osnabrück-Emsland-Graf-

schaft Bentheim, Oldenburg, Ost-
friesland und Bremen in der „Alten 

Werft“ in Papenburg.

September 
Tag des Handwerks: Aktionen locken 
viele Besucher nach Osnabrück, 
Nordhorn und Lingen. Über 350 
Teilnehmer beim Osnabrücker 
Handwerkerlauf.

Oktober 
Das BTZ des Handwerks GmbH hat 

seinen Lingener Standort moder-
nisiert und in einer Feierstunde der 

Öffentlichkeit vorgestellt.

November 
„Können kennt keine Grenzen“: 
Beste Gesellen in Niedersachsen 
geehrt. Neun Landessieger kommen 
aus dem Kammerbezirk.

Dezember
Kammer hat neuen Chef: Sven Ruschhaupt ist 
neuer Hauptgeschäftsführer der Handwerks-

kammer Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bent
heim. Der 41-jährige ist jüngster Chef einer 

Handwerkskammer in Deutschland.

Information
www.hwk-osnabrueck.de
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Nach zwei Jahren mit stagnierendem Betriebsbestand liegt 
der Saldo der Veränderungen im Jahr 2014 wieder im positiven 
Bereich bei + 16 Betrieben. Dabei steht einer Abwanderung von  
58 Betrieben bei den handwerksähnlichen Gewerben ein Zuwachs 
von insgesamt 74 Betrieben bei den zulassungspflichtigen und 
den zulassungsfreien Handwerken gegenüber. 

Handwerks-  
und Gewerberecht

Information
www.hwk-osnabrueck.de/	
Recht 

Von dem Betriebszuwachs profitieren der 
Landkreis Osnabrück (+ 31 Betriebe) und der 
Landkreis Emsland (+ 4 Betriebe), während in 
der Region der Stadt Osnabrück (- 3 Betriebe) 
und des Landkreises Grafschaft Bentheim (- 16 
Betriebe) ein leichter Rückgang der insgesamt 
eingetragenen Betriebe zu verzeichnen ist. 

Folgende Berufe der Anlage A zur Handwerks-
ordnung wiesen im Jahr 2014 ein besonderes 
Wachstum auf: Friseure (+ 28 Betriebe), Kraft-
fahrzeugtechniker (+ 14 Betriebe), Elektrotech-
niker (+ 9 Betriebe), Zimmerer (+ 8 Betriebe). 

Kammerweit stellen die Friseure mit einem 
Bestand von 835 Betrieben die größte Gruppe 
der zulassungspflichtigen Handwerke dar. 
Es folgen die Kraftfahrzeugtechniker mit 757 
Betrieben, die Maurer und Betonbauer mit 687 
Betrieben, die Elektrotechniker mit 613 Betrie-
ben und die Tischler mit 541 Betrieben.

Bei den zulassungsfreien Handwerken resul-
tiert die positive Entwicklung insbesondere 
aus den überdurchschnittlich hohen Zugän-
gen bei den Handwerken des Raumausstatters 
(+ 26 Betriebe)‚ des Fotografen (+ 18 Betriebe) 
und des Maßschneiders (+ 8 Betriebe). Im 
Betriebsbestand sind in dieser Gruppe die 
Betriebe des Fliesen-, Platten- und Mosaikle-
gerhandwerks (549 Betriebe) und des Raum
ausstatterhandwerks (512 Betriebe) führend. 

Die rückläufigen Betriebszahlen bei den 
handwerksähnlichen Gewerben haben ihren 
Schwerpunkt bei den Gewerben Einbau von 
genormten Baufertigteilen (- 45 Betriebe) 
und Eisenflechter (- 23 Betriebe). Die höchste 
Anzahl von Betrieben entfällt in dieser Gruppe 
auf das Gewerbe Einbau von genormten 
Baufertigteilen mit 536 Betrieben und auf das 
Kosmetikergewerbe mit 486 Betrieben.

Insgesamt 323 Betriebe (= 3,04 %) der zum 
31.12.2014 eingetragenen Betriebe werden 
von Inhabern aus den 12 mittel- und osteuro-
päischen Beitrittsländern der Europäischen 
Union geführt. Auf das Berichtsjahr entfällt 
insoweit bei 83 Neueintragungen und 17 
Löschungen ein Zuwachs um 66 Betriebe mit 
Schwerpunkt in Berufen des zulassungsfreien 
Handwerks (+ 45 Betriebe). 

Eine im Herbst 2014 durchgeführte Erhebung 
des Frauenanteils bei den Inhaberinnen und 
Geschäftsführerinnen von Handwerksbetrie-
ben ergab eine Quote von 21,72 % Führungs-
kräften über alle eingetragenen Betriebe. 

Anlage Bestand	
01.01.2014

Zugänge Abgänge Bestand	
31.12.2014

Veränderung

A 6.586 412 397 6.601 15

B1 2.142 323 264 2.201 59

B2 1.875 243 301 1.817 -58

gesamt 10.603 978 962 10.619 16

Entwicklung des Betriebsbestandes

Anlage A	 = zulassungspflichtiges Handwerk
Anlage B1	= zulassungsfreies Handwerk
Anlage B2	= handwerksähnliches Gewerbe
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Eintragungs
grundlagen
Die Ausübung eines zulassungspflichtigen 
Handwerks setzt den Nachweis einer fachli-
chen Qualifikation voraus, die sich aus einer 
Meisterprüfung bzw. einer nach der Hand-
werksordnung als gleichwertig anzuerken-
nenden Prüfung oder aus einer Ausübungs-
berechtigung bzw. Ausnahmebewilligung 
ergeben kann. 

Die Anzahl der von der Handwerkskammer 
erteilten Ausübungsberechtigungen und 
Ausnahmebewilligungen nach §§ 7a – 9 
Handwerksordnung ist im Jahr 2014 erneut 
zurückgegangen. Insgesamt wurden 79 (2013: 
93) positive Bescheide erteilt, hiervon 12 für 
die Ausübung eines weiteren Handwerks (§ 
7a Handwerksordnung), 28 für sogenannte 
„Altgesellen“ (§ 7b Handwerksordnung), 
33 aufgrund eines Ausnahmefalles (§ 8 
Handwerksordnung) und 6 nach der EU/
EWR-Handwerks-Verordnung. 

Sachverständige
Die Handwerkskammer ist Bestellungsbehör-
de von aktuell insgesamt 70 öffentlich bestell-
ten und vereidigten Sachverständigen, die in 
32 handwerklichen Sachgebieten tätig sind. 

Zur Fortbildung der Sachverständigen wurde 
im Jahr 2014 in Papenburg eine gemeinsame 
Veranstaltung mit den Handwerkskammern 
Bremen, für Ostfriesland und Oldenburg 
durchgeführt. Der Sachverständigentag 2015 
wird in Bremen ausgerichtet. 

Elektronische 
Gewerbeanzeige
Die Handwerkskammer bereitet sich darauf 
vor, dass zu Beginn des Jahres 2016 nur noch 
elektronisch übermittelte Gewerbeanzeigen 
zu bearbeiten sind. Die Voraussetzungen für 
die Digitalisierung des Gewerbeanzeigever-
fahrens werden bundesweit im laufenden Jahr 
geschaffen. 

Schlichtungs
verfahren
Die Schlichtungsstelle der Handwerkskammer 
wurde im Berichtsjahr in 157 Fällen (Vorjahr: 91 
Fälle) in Anspruch genommen. Die Beteiligten 
werden über den Ablauf des kostenfreien 
Schlichtungsverfahrens anhand eines Merk-
blattes informiert, das ihnen zu Beginn des 
Verfahrens übersandt wird. In vielen Fällen 
konnte ein Rechtsstreit verhindert und eine 
gütliche Lösung herbeigeführt werden. 

Rechtsberatung 
Im Jahr 2014 wurden 293 schriftliche Auskünf-
te zu rechtlichen Fragestellungen erteilt. 

Ein von der Rechtsabteilung entwickeltes 
Informationsblatt fasst die wichtigsten Infor-
mationen zu dem ab 13. Juni 2014 geltenden 
neuen Verbraucherrecht zusammen. Die 
Handwerksbetriebe haben insbesondere das 
neue Widerrufsrecht zu beachten, das – mit 
wenigen Ausnahmen – bei Vertragsschluss 
außerhalb von Geschäftsräumen gilt.

Ein nachhaltiges Problem stellen die unseriö-
sen Adressbuchverlage dar, die mit Scheinab-
rechnungen für nicht beauftragte und zudem 
wertlose Leistungen Zahlungsverpflichtun-
gen vortäuschen. Die Handwerkskammer ist 
den betroffenen Betrieben mit Ratschlägen 
behilflich und stellt Mustertexte zur Vertrag-
sanfechtung zur Verfügung. 

Der Lingener Dachdeckermeister Marco 
Diekamp wurde als neuer Sachverständiger 
vereidigt.

Vizepräsident Jürgen Wosnjuk begrüßte die 
Teilnehmer des Sachverständigentages aus 
vier Kammerbezirken. 

	
v. li.: Carsten Reese (Karosseriebauermeister, Bramsche), 	
Titus Reeker (Dachdeckermeister, Georgsmarienhütte) und 	
Rudolf Günther (Dipl. Ing. Installateur und Heizungsbauer, Bramsche) 	
wurden als neue Sachverständige vereidigt.

Information
www.hwk-osnabrueck.de/	
Recht 

»� «
Eine im Herbst 2014 durchgeführte Erhebung des Frauen­
anteils bei den Inhaberinnen und Geschäftsführerinnen von 
Handwerksbetrieben ergab eine Quote von 21,72 %.

Ortrud Lehmann, Geschäftsführerin Dezernat Handwerksrolle/Gewerberecht
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Das Team der Betriebsberatung der Handwerkskammer 
Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim unterstützt mit 
ihren Dienstleistungen und Serviceangeboten die Wettbe-
werbsfähigkeit des regionalen Handwerks. 

Betriebsberatung und 
Strukturförderung

Gesunde Betriebsstrukturen, hohe Effizi-
enz und technologischer Fortschritt sind die 
Grundlagen wettbewerbsfähiger Unterneh-
men. 

Betriebsanalysen, Finanzierung, Personal- 
und Organisationsentwicklung, Förderung 
von Produktinnovationen und Nachfolge sind 
dabei die bestimmenden Beratungsschwer-
punkte. 

Im Jahr 2014 sind 588 Beratungen durch das 
Team der Betriebsberatung erfolgreich durch-
geführt worden. Die Beratungsdauer im 
Betrieb vor Ort umfasste dabei im Regelfall bis 
zu vier Tage. Nach den Beratungsschwerpunk-
ten setzten sich die durchgeführten Beratun-
gen in 2014 wie folgt zusammen:

óó 435 betriebswirtschaftliche Beratungen – 
einschließlich Existenzgründungsberatung, 
Nachfolgeberatung und Finanzierungsbe-
ratung

óó 87 Beratungen zur Personal- und Organisa-
tionsentwicklung

óó 57 technische Beratungen 
óó 9 Technologie-, Innovations- und Energie-
beratungen

Die Beratungen zur Nachfolge haben im Jahr 
2014 signifikant zugenommen. Durch das 
kammereigene Projekt „Nachfolgemoderati-
on“ ist es gelungen, viele Betriebsinhaber und 
Betriebsinhaberinnen dafür zu gewinnen, sich 
mit der Frage der betrieblichen Nachfolgere-
gelung aktiv zu beschäftigen. 

Auch die Beratung zur Unternehmensbe-
wertung hat in diesem Zusammenhang an 
Bedeutung gewonnen. Eine stabile Nachfra-
ge ergab sich für den Beratungsbereich der 
Personal- und Organisationsentwicklung. 
Die Beratungsprodukte „Unternehmenswert: 
Mensch“ und „HanD/I – Der demografische 
Wandel im Handwerk“ wurden dabei am 
häufigsten in Anspruch genommen. Wieder 
verstärkt genutzt wurde zudem die Grün-
dungsberatung. Über 100 Beratungen mit 
Gründungswilligen – vor allem aus den zulas-
sungspflichtigen Gewerken – sind im Jahr 2014 
durchgeführt worden.

Auch die Informationsveranstaltungen der 
Betriebsberatung sind in 2014 gut angenom-
men worden. Rund 700 Teilnehmer konnten 
insgesamt gezählt werden. Veranstaltungs-
themen waren dabei u.a. „Notfallvorsorge als 
Aspekt der Betriebsnachfolge“, „Beauftragung 
von EU Sub-Unternehmen“, „Bankenkommu-
nikation für Handwerksun-
ternehmen“ sowie „Nach-
folge“ und „Gründung“.

Stärkung der einzelbetrieblichen 
Wettbewerbsfähigkeit 

»
� «

Information
www.hwk-osnabrueck.de/	
Betriebsberatung

Betriebsanalysen, Finanzierungsfragen,  
Personal- und Organisationsentwicklung, Förderung  
von Produktinnovationen und Nachfolge sind dabei  
die bestimmenden Beratungsschwerpunkte.

Peter Beckmann, Leiter des Dezernats Betriebsberatung 	
und Strukturförderung

Peter Beckmann 
wurde neuer 
Leiter des Dezernats 
„Betriebsberatung 
und Strukturförder
ung“.
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Diesem Ziel mit konkreten Schritten näher zu 
kommen, war ein wesentlicher Faktor, dem 
sich auf der Fachtagung Arbeitgeberattrak-

tivität intensiver gewidmet wurde. Die von 
der Handwerkskammer und der BUS GmbH 
gemeinsam durchgeführte Veranstaltung 
zeigte den anwesenden Betrieben konkrete 
Informations- und Aktionsmöglichkeiten auf, 
wie man die eigene Darstellung als attraktiver 
Arbeitgeber verbessern kann. 

Die Referentin vom rkw Kompetenzzentrum, 
Ulrike Heitzer-Priem, ermunterte die Betriebe 
ihr „gutes Tun“ offensiver und wahrnehmba-
rer darzustellen. Vielfach sind Handwerksbe-
triebe im Hintertreffen gegenüber größeren 
Betrieben, weil sie in der Öffentlichkeit nicht 
als attraktiver Arbeitgeber wahrgenommen 
werden – zu Unrecht. 

Um dieses Manko zu beheben, zeigte Heit-
zer-Priem nützliche Möglichkeiten wie ver-
stärktes Marketing oder die intensivierte 
Darstellung der positiven Leistungen des 
Betriebes auf dem eigenen Firmen-Internet-
auftritt, die mit Hilfe einer unterstützenden 
Checkliste aufgearbeitet werden können. 

Der Frage, wie man insbesondere Personalge-
winnung und -bindung im ländlichen Raum 
erreichen kann, widmete sich der Vortrag von 
Edmund Schulz, Geschäftsführer der Demo-
grafieagentur für die niedersächsische Wirt-
schaft. Die von der Handwerkskammer Osna-
brück-Emsland-Grafschaft Bentheim und der 
BUS GmbH bereits laufenden Maßnahmen 
wie „HanD/I – Der demografische Wandel im 
Handwerk“, die vom Europäischen Sozialfonds 
geförderten Projekte Demografie Lift Metall 
und Jobkanal Metall sowie das Verbundpro-
jekt „In-K-Ha“ (Integrierte-Kompetenzent-
wicklung im Handwerk) wurden den Anwe-
senden als nutzbare Unterstützungsangebote 
von Alexander Strehl (HWK) und Ireen Mobach 
(BUS GmbH) erläutert. Diese Angebote unter-
stützen die Handwerksbetriebe u.a. dabei, 
Maßnahmen zur Fachkräfterekrutierung und 
-bindung zu erkennen oder mögliche Verände-
rungsbedarfe im Unternehmen zu lokalisieren 
und anzupacken. 

In den vergangenen drei Jahren wurde vom 
Projektpartner der Beuth Hochschule für Tech-
nik in Berlin ein Analyseverfahren mit dem Ziel 
entworfen, kleine und mittlere Betriebe nach-
haltig zu befähigen, geeignete Maßnahmen 
zur Stärkung ihrer Innovationsfähigkeit und 
Gesundheit zu entwickeln und umzusetzen. 
26 Handwerksbetriebe aus dem Kammerbe-
zirk haben an dem Pilotprojekt erfolgreich teil-
genommen. 

Unter Berücksichtigung der Folgen des demo-
grafischen Wandels betriebliche Ressourcen 
zu erkennen und zu stärken war das Hauptan-
liegen des Projektes. Mit Hilfe verschiedener 
Analyseinstrumente und unter Einbindung 
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen wurden 
in den Handwerksbetrieben Handlungsfelder 
identifiziert. Zum Einsatz kamen dabei u.a. 
Mitarbeiterbefragungen sowie Altersstruk-
tur- und Arbeitsplatzanalysen. Die Ergebnisse 
wurden vom Moderatorenteam der Hand-
werkskammer strukturiert zusammen getra-
gen, priorisiert und einem Lösungsansatz 

zugeführt. Insbesondere die Bereiche der Kom-
munikation im Betrieb und die Verbesserung 
der Arbeitsprozesse standen immer wieder im 
Fokus der Veränderungsbedarfe. 

Mit dem Abschluss des Projektes im April 2015 
wird der erfolgreich erprobte Beratungsansatz 
in Form einer „Personal- und Organisationsbe-
ratung“ in das Beratungsangebot der Hand-
werkskammer integriert und den Betrieben 
angeboten.

Arbeitgebermarketing im Fokus
Die eigenen Chancen bei der Rekrutierung oder Bindung 
geeigneter Fachkräfte steigern und Fluktuation guter 
Fachkräfte vermeiden. 

Personalentwicklung der Zukunft –  
Erfolgreicher Projektabschluss von Hand/I 
Mit „HanD/I – Der demografische Wandel im Handwerk“ ging ein erfolgreiches 
Förderprojekt für das Handwerk im Jahr 2014 auf die Zielgerade. 

»

� «

Information
www.hand-i.de 

Insbesondere die Berei­
che der Kommunikation 
im Betrieb und die Ver­
besserung der Arbeits­
prozesse standen immer 
wieder im Fokus der 
Veränderungsbedarfe.

 Alexander Strehl, Projektleiter

Information
www.demografieagentur-nds.de 

Werben für mehr 
Image: Die Akteure 
der Veranstaltung 
gaben Tipps zur 
Fachkräftesuche.

Die Mitarbeiter der Handwerkskammer wurden im Wettbewerb 
„Exzellente Beratung“ für ihr Personalkonzept ausgezeichnet.
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Betriebsübergabe	
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Das seit 2011 bei der Handwerkskammer Osna-
brück-Emsland-Grafschaft Bentheim laufende 
Projekt „Einsatz von Nachfolgemoderatorin-
nen und Nachfolgemoderatoren“ wurde 2014 
durch die Förderungen der NBank und des 
Europäischen Sozialfonds bis Juni 2015 verlän-
gert. Die Sensibilisierung älterer Betriebsinha-
ber für das Thema „Nachfolge“ steht im Mit-
telpunkt des Projektes.

Im Jahr 2014 wurden 647 Betriebsinhaber tele-
fonisch kontaktiert und auf das Thema Nach-
folgeregelungen angesprochen, Beratung 
angeboten und zu Veranstaltungen eingela-
den. 123 einzelbetriebliche Beratungen sind 
dadurch für die Nachfolgemoderatorin und die 
Betriebsberater entstanden. Zudem wurden 
147 Infopakete mit den Broschüren „Betriebs-

übergabe im Handwerk“ und „Betriebsüber-
nahme im Handwerk“ an die interessierten 
Betriebsinhaber versandt.

Bei den Veranstaltungen lag 2014 der Schwer-
punkt auf der Sensibilisierung jüngerer Inha-
ber. Dabei wurde unter dem Motto „Sorge 
für den Notfall“ der sog. „Notfallordner“ als 
Vorstufe für die erfolgreiche Nachfolge vorge-
stellt. Die Veranstaltungen fanden in Koope-
ration mit allen Kreishandwerkerschaften im 
Kammerbezirk statt. Insgesamt haben rund 
350 Personen an den Veranstaltungen teilge-
nommen.

Erstmals sind im Rahmen des Projektes gezielt 
potenzielle Nachfolger angesprochen worden. 
So wurde in den Meisterklassen und in den 
Kursen „Betriebswirte des Handwerks“ über 
das Thema „Übernahme“ und entsprechende 
Betriebsbörsen informiert und die kostenlo-
se Beratung der Betriebsberatung der Hand-
werkskammer vorgestellt. Insgesamt sind 434 
Mappen an die potenziellen Nachfolger/innen 
verteilt worden.

Das Ziel des Projektes ist die ganzheitliche 
Betrachtung und Verbesserung der Energieef-
fizienz in alten und großen landwirtschaftli-
chen Wohngebäuden. Mit dem Projekt soll im 
Landkreis Osnabrück beispielhaft aufgezeigt 
werden, wie eine flächendeckende energe-
tische Sanierung von Traditionsimmobilien 
durch die Verzahnung der unterstützenden 
Kommunikation untereinander erfolgreich 
durchgeführt werden kann. 

Die effiziente Energieversorgung von großen 
Häusern und Gehöften, die oft weitab liegen 
und nicht an dezentrale Anlagen angeschlos-

sen werden können, mit nachwachsenden/ 
regenerativen Rohstoffen erscheint daher 
sinnvoll. Die FH Münster hat im Berichtsjahr 
eine Charakterisierung an vier verschiedenen 
Gebäuden durchgeführt, um standardisierte 
Berechnungsmethoden zu entwickeln, die den 
„Ausführenden“ die Berechnungen und Pla-
nungen einer Sanierungsmaßnahme erleich-
tern bzw. erst ermöglichen können. 

Nachfolgemoderation:  
Zukunft gestalten – Nachfolge regeln

Handwerkskammer  
von UNESCO ausgezeichnet
Die Deutsche UNESCO-Kommission hat die Handwerkskammer 
im Rahmen der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwick-
lung“ (2005- 2014) für das Projekt „Qualifizierung für Hand-
werker, Multiplikatoren und Landfrauen zur energetischen 
Sanierung von landwirtschaftlichen Wohngebäuden in der 
Modellregion Osnabrück“ ausgezeichnet. 

Information
www.nexxt-change.org

Das von der Deut-
schen Bundes-
stiftung Umwelt 
unterstützte Projekt 
wurde maßgeb-
lich auch mit den 
Landfrauen der 
Region Osnabrück 
umgesetzt. 

»

� «

Erstmals wurde in den Meisterklassen 
und in den Kursen „Betriebswirte des 
Handwerks“ über das Thema „Über­
nahme“ und entsprechende Betriebs­
börsen informiert und die kostenlose 
Beratung der Betriebsberatung der 
Handwerkskammer vorgestellt.

Maggie Haardiek, Projektleiterin

Information
www.hwk-osnabrueck.de
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Kleinen- und mittleren Unternehmen (KMU) 
ganzheitlich und niedrigschwellig bei der 
Entwicklung von zukunftsfähigen Personal-
strategien zu unterstützen und dabei auf die 

Beteiligung der Beschäftigten zu setzen – das 
ist das Ziel des Förderprogramms Unterneh-
mensWert:Mensch. 

Seit 2012 ist die Handwerkskammer Osna-
brück-Emsland-Grafschaft Bentheim zent-
rale Anlaufstelle für das Förderprojekt in der 
Modellregion Osnabrück. Als Erstberatungs-
stelle hilft sie interessierten Unternehmen u.a. 
bei der Klärung der Fördervoraussetzungen 
und gibt Tipps, den richtigen Fachberater zu 
finden. 

Die Bilanz des Projektes nach knapp drei Jah-
ren Laufzeit fällt aus Sicht der beteiligten Fach-
berater und der miteingebunden Demografie-
agentur des Landes Niedersachsen durchweg 
positiv aus. So kommt das Resümee der Fach-

leute zum Schluss, dass das Projekt Unter-
nehmensWert:Mensch bei den kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) in der Region 
angekommen ist. Die überdurchschnittlich 
große Anzahl an Erstberatungen (über 100 
Beratungen) sowie die daraus resultierenden 
92 Beratungsschecks in der Region Osnabrück 
belegen das eindrucksvoll. Deutlich wird damit 
aber aus Sicht der Fachleute auch, der hohe 
Bedarf bei den Kleinen- und mittleren Unter-
nehmen an geförderten Fachberatungen zur 
mitarbeiterorientierten Gestaltung der Per-
sonalpolitik. Dabei ist das Förderprojekt nach 
Meinung der Fachberater auch deswegen so 
erfolgreich, weil die Beratung individuell an 
den jeweiligen Bedürfnissen der Unterneh-
men ausgerichtet ist. So werden unter Betei-
ligung der Beschäftigten die vier zentralen 
personalpolitischen Handlungsfelder – Per-
sonalführung, Chancengleichheit & Diversity, 
Gesundheit sowie Wissen und Kompetenz in 
Projekten bearbeitet. Zudem gibt es eine För-
derung, die je nach Unternehmensgröße bis zu 
80 % der angefallen Beratungskosten (max. 10 
Beratungstage) betragen kann. 

Fest steht auch, dass das Förderprogramm 
UnternehmensWert:Mensch in die Verlänge-
rung geht und das bundesweit. Ab Sommer 
2015 können dann wieder Förderanträge bei 
der Erstberatungsstelle der Handwerkskam-
mer Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim 
gestellt werden. 

Der Fachausschuss zählt, wie beispielsweise 
der Berufsbildungsausschuss oder der Rech-
nungsprüfungsausschuss, zu den „ständigen 
Ausschüssen“ der Handwerkskammer Osna-
brück-Emsland-Grafschaft Bentheim und 
beschäftigt sich u.a. mit den Inhalten und 
Aktivitäten der Gewerbeförderung der Hand-
werkskammer. Der sechsköpfige Ausschuss 
setzt sich aus vier Vertretern der Arbeitgeber-
seite und zwei Vertretern der Arbeitnehmer-
seite zusammen. 

In 2014 tagte der Ausschuss gemäß Geschäfts-
ordnung zweimal. In den Sitzungen wurden 
neben der detaillierten Erörterung der regio-
nalen Handwerkskonjunktur vor allem eine 
inhaltliche Neuausrichtung und Fokussierung 
der Ausschussarbeit entwickelt und abge-
stimmt. Demnach wird sich der Gewerbeför-
derungsausschuss zukünftig verstärkt um fol-
gende Themen kümmern: 

óó Konjunkturumfragen und Sonderumfragen 
bei Mitgliedsbetrieben, 

óó Betriebsberatung und Betriebsförderung, 
óó regionale Strukturpolitik.

Der Ausschuss wird seine Vorschläge, Empfeh-
lungen und Stellungnahmen dem Vorstand 
der Handwerkskammer vorlegen. Auch soll 
der Ausschussvorsitzende regelmäßig im Vor-
stand der Handwerkskammer über die Tätig-
keit des Ausschusses berichten. 

Ein erstes großes Projekt des Gewerbeförde-
rungsausschuss für das Jahr 2015 steht bereits. 
So soll der Fachausschuss die Entwicklung eines 
strukturpolitischen Positionspapiers für die 
Handwerkskammer Osnabrück-Emsland-Graf-
schaft Bentheim federführend begleiten.

Personal- und Organisationsentwicklung: 

„UnternehmensWert:Mensch“  
zieht erfolgreiche Bilanz

Ausschuss für Gewerbeförderung –  
neue Schwerpunkte 
Der Gewerbeförderungsausschuss ist 1998 auf Initiative der  
Arbeitnehmervertreter eingerichtet worden. 

Information
www.unternehmenswert-mensch.de

Positive Bilanz: Die 
Demografie-Fach-
berater der Region 
Osnabrück.

»� «
Die überdurchschnittlich große Anzahl an über  
100 Beratungen in der Region Osnabrück belegen ein­
drucksvoll den Erfolg dieser Informationsoffensive.

Anja Thoben, Projektleiterin

Information
www.hwk-osnabrueck.de
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Erfolgreiche Auszubildende aus dem kaufmännischen und 
gewerblichen Bereich konnten auch im Berichtsjahr wieder in 
die Begabtenförderung des Bundes aufgenommen werden. 

Ausbildung und  
berufliche Bildung

Die Ausbildungsberater der 
Handwerkskammern tagten 
in der Handwerkskammer 
Osnabrück-Emsland-Graf-
schaft Bentheim. 

Zieht man die Lehrstellenbörse der Hand-
werkskammer als Indikator zur Einschätzung 
der handwerklichen Ausbildungssituation 
heran, so gibt die Börse deutliche Hinweise auf 
einen Überhang von freien Ausbildungsplät-
zen. Es fehlen die Nachfragen. 

Sie gibt damit die Stimmung der handwerk-
lichen Ausbilder wider, die fortlaufend nach 
geeigneten Bewerbern Ausschau halten, um 
auf diese Weise ihren Fachkräftebedarf auch 
in Zukunft aus eigener Kraft decken zu kön-
nen. Die Lehrstellenbilanz 2014, mit einem 
leichten Anstieg auf 2978 neu eingetragenen 
Lehrverträgen, täuscht deshalb nicht darü-
ber hinweg, dass in den Handwerksbetrieben 
zahlreiche Lehrstellen nicht besetzt werden 
können. Dieses Problem tritt in nahezu allen 
Berufsbereichen auf und bereitet zunehmend 
Sorge. Dabei ist es zu kurz gegriffen, die Situ-
ation allein auf die Auswirkungen der demo-
grafischen Entwicklung zurückzuführen, son-
dern sie ist vorrangig mit dem veränderten 
Bildungsverhalten und einer unzureichenden 
Berufswahlkompetenz der Schulabgänger zu 
erklären. 

Um die Schulabgänger im Kammerbezirk bei 
der Entwicklung ihrer Berufswahlentschei-
dung zu unterstützen, haben sich die Mitarbei-
ter der Kammer gemeinsamen mit Vertretern 
der Innungen und Kreishandwerkerschaften 
weiter in zahlreichen Veranstaltungen und 
Berufsmessen eingebracht. Eine der größten 
Ausbildungsmessen in der Region, die Ausbil-

dung 49, findet für den Bereich des Handwerks 
alljährlich mit großem Erfolg auf dem Gelände 
der Handwerkskammer statt. Diese Messen 
sind oftmals die Basis für nachhaltige Koope-
rationen zwischen Schulen und Betrieben und 
bilden den Grundstock für nachhaltige Berufs-
orientierungen.

Vor dem Hintergrund mangelnder Fachkräfte 
und zur Besetzung von freien Ausbildungs-
plätzen wurden deshalb Zielgruppen ange-
sprochen, die bisher nicht zum Bewerberpo-
tenzial der Betriebe zählten: Junge Menschen 
aus Süd- und Osteuropa sowie ein Projekt 
mit der Stadt Recklinghausen. Dort werden 
Jugendliche mangels regionaler Ausbildungs-
angebote von der Kommune in ihrer Mobi-
lität gefördert, um in unserer Region eine 
Berufsausbildung zu beginnen. So ist es nicht 
verwunderlich, dass die aktuelle Ausbildungs-
platzsituation ein Kernthema in der Bundesta-
gung aller Ausbildungsberater der deutschen 
Handwerkskammern war, die sehr erfolgreich 
vom 23. bis 25. Juni 2014 in der Handwerkskam-
mer stattfand.

Zur Aufrechterhaltung der Attraktivität der 
dualen Ausbildung und zur Anpassung an 
technische und organisatorische Entwick-
lungen fanden zahlreiche Anpassungen ver-
schiedener Ausbildungs- und Fortbildungsvor-
schriften statt. Stellvertretend für alle Bereiche 
steht der neue Beruf „Kaufmann/-frau für 
Büromanagement“, der eine Weiterentwick-
lung der Ausbildung „Bürokaufmann/-frau“ 

Regionale Ausbildungsangebote

»
� «

Information
www.hwk-osnabrueck.de

Die Stagnation auf dem Lehrstellenmarkt ist 
vorrangig mit dem veränderten Bildungsver­
halten und einer unzureichenden Berufswahl­
kompetenz der Schulabgänger zu erklären. 

Harald Schlieck, Geschäftsführer des Dezernats Berufsbildung
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bedeutet. Erstmals werden in dieser Ausbil-
dung die besonderen Anforderungen und Rah-
menbedingungen des Ausbildungsbetriebs 
durch Wahlqualifikationen vertieft. 

Erfolgreiche Auszubildende aus dem kaufmän-
nischen und gewerblichen Bereich konnten 
auch im Berichtsjahr wieder in die Begabten-
förderung des Bundes aufgenommen werden. 
Die durch die Kammer vergebenen Stipendien 
verhalfen erneut zahlreichen leistungsorien-
tierten Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen aus 
Handwerksbetrieben zu qualifizierten beruf-
lichen Fortbildungen. Dabei wählten die jun-
gen Fachkräfte häufig die Meisterprüfung als 
wichtige Stufe der Karriereleiter. Aber auch die 
übrigen Fortbildungsprüfungen erfreuten sich 
einer positiven Resonanz und verdeutlichen 
den ungebrochenen Willen zur persönlichen 
und beruflichen Weiterbildung der Menschen 
in unserer Region.

Durch die zunehmenden politischen Krisen-
gebiete in der ganzen Welt und den dadurch 
bedingten Zuzug von Menschen aus diesen 
Regionen, steigt in der Handwerkskammer 
die Nachfrage um Beratung und Anerkennung 
ausländischer Bildungsabschlüsse. Dabei 
zählen aber nicht nur die erfolgreich abge-
schlossenen Berufsanerkennungen, sondern 
gleichermaßen gewinnen die auf den Einzel-
fall bezogenen erarbeiteten Bildungspläne 
zur beruflichen Qualifizierung an Bedeutung. 
Damit soll das Bemühen um Beschäftigung 
unmittelbar unterstützt werden. Die drei 
häufigsten Ausbildungsstaaten waren Polen, 
Russland und die Türkei. Durch die neue Auf-
nahmeeinrichtung für Flüchtlinge in Osna-
brück wird das Bemühen um Menschen, die in 
unserer Region bleiben und arbeiten möchten, 
noch an Bedeutung gewinnen.

Die Handwerkskammer bietet ihren Mitglieds
unternehmen seit 2014 einen neuen Service: 
Die Schulung von Auszubildenden als Paten 
für Praktikanten. Hierdurch sollen die Schüle-
rinnen und Schüler effizienter in die betriebli-
chen Abläufe eingebunden werden. Gemein-
sam mit der Osnabrücker „MaßArbeit“ und 
mit Unterstützung der Friedel & Gisela Boh-
nenkamp-Stiftung wurden im Berichtsjahr in 
der Handwerkskammer die ersten 11 Auszubil-
denden für diese Aufgabe geschult. 

Hierbei standen insbesondere die Erstellung 
von wochenübergreifenden Einsatzplänen, 
kommunikative und pädagogische Aspek-
te sowie rechtliche Rahmenbedingungen im 
Vordergrund. Das Interesse der Betriebe ist 

auch daher groß, weil es aufgrund der abneh-
menden Bewerberzahlen für eine betriebliche 
Ausbildung immer mehr darauf ankommt, 
zukünftige Auszubildende durch ein Prakti-
kum zu gewinnen. 

Kammer schult Praktikanten-Paten

Information
www.hwk-osnabrueck.de

Die vielfältigen Möglichkeiten und Karriere-
perspektiven einer dualen Berufsausbildung 
aufzuzeigen war das Ziel der Veranstaltung 
„Karriere durch Ausbildung“ für Jugendliche 
mit Migrationshintergrund. Die BUS GmbH, 
die Handwerkskammer, die Agentur für Arbeit 

und der Türkisch Islamische Union e.V. haben 
die Veranstaltung gemeinsam durchgeführt. 

Mit einem Untertitel in türkischer Sprache 
wurde die Gruppe von türkischen Jugendli-
chen auf Plakaten und Flyern gesondert ange-
sprochen. Immerhin stellt diese Gruppe mit 
30% die Größte unter den unversorgten aus-
ländischen Bewerbern auf dem Osnabrücker 
Ausbildungsmarkt. Dabei erfasst die Statistik 
der Agentur für Arbeit nicht den Migrations-
hintergrund, sondern nur die ausländische 
Staatsangehörigkeit. Berücksichtigt man den 
Migrationshintergrund, dürfte diese Zahl 
weitaus höher liegen. 

Info-Veranstaltung für Jugendliche  
mit Migrationshintergrund

Die Kooperations-
partner werben 
um ausländische 
Bewerber.

Über 85 Aussteller informierten Schüler der 
Region Osnabrück über nahezu alle handwerk-
lichen Ausbildungsberufe auf dem Gelände 
und den Werkstätten der Handwerkskammer 
sowie an der Halle Gartlage. Es ist die gesam-
te Postleitzahlenregion 49, die gemeinsam an 
einem Strang zieht, um dem Nachwuchs bei 
einer ihrer wichtigsten Schritte im Leben unter 
die Arme zu greifen. 

Die Handwerkskammer, die Kreishandwerker-
schaft Osnabrück, Stadt und Landkreis Osna-
brück, die IHK Osnabrück-Emsland-Grafschaft 
Bentheim, die Agentur für Arbeit Osnabrück, 
die Wirtschaftsförderung Osnabrück, verschie-
dene Wirtschaftsunternehmen, die Messe-
agentur JF Messekonzept und Schulen aus der 
Stadt und dem Landkreis Osnabrück haben 
das Konzept entworfen. 

Die Handwerksberufe wurden von der Kreis-
handwerkerschaft Osnabrück auf dem Gelän-
de der Handwerkskammer 
dargestellt. Die Berufe der 
Industrie sowie die kauf-
männischen Berufe wur-
den in der Halle Gartlage 
präsentiert. Ein Shuttlebus 
verband beide Standorte. 
Die Messe „AUSBILDUNG 
49“ ist ein Produkt aus der 
Region, für die Region und 
darauf abgestimmt, die 
Nachwuchsgewinnung 
und dem Nachwuchsman-
gel vor Ort entgegen zu 
wirken.

„AUSBILDUNG 49“

Die ersten Auszubil-
denden wurden von 
der Handwerkskam-
mer geschult.

Schüler aus der Region Osnabrück infor-
mierten sich auf dem Gelände und in den 
Werkstätten der Handwerkskammer über 
eine Karriere im Handwerk. 
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Die Aufforderung zur beruflichen Bildung, zur 
Aus- und Weiterbildung, zum lebensbegleiten-
den Lernen und zum Aufbruch in die Zukunft. 
Der Aufruf, sich zu qualifizieren, sich fit zu 
machen für die Anforderungen von Morgen. 

Mit 1.025.446 Teilnehmerunterrichtsstunden 
im zurückliegenden Geschäftsjahr liegt das 
Ergebnis 2,8 % unter dem Ergebnis 2013. Und 
das kann man durchaus positiv bewerten. Die 
Arbeitsmarktlage ist gut, und das senkt die 
Arbeitslosigkeit und reduziert die Eintritte in 
berufliche Qualifizierungslehrgänge. Auf der 
anderen Seite steigen die Leistungen des BTZ 
in den fremdfinanzierten  Projekten. Die aus 
dem Kompetenzzentrum Versorgungstechnik 
entwickelten Lernstrategien und Schulungs-
modelle fördern nicht nur die Verbesserung 
der internen Lernprozesse, sondern finden 
mittlerweile internationale Nachfrager. 

Zusammen mit dem Projektpartner TU Berlin, 
einer globalen vernetzten Hochschule, wer-
den die Ausbilder mittlerweile nach Ägypten, 
China oder Ruanda gerufen. Die Qualität der 
Berufsbildung des Osnabrücker Handwerks 
ist mittlerweile auch im   Bundesministeri-
um für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) angekommen und ein Teil 
der Zusammenarbeit mit Drittländern und 
Schwellenländern. Eine Anfrage aus Indien 
besteht ebenfalls. 

Das bedeutet nicht, Kernaufgaben zu vernach-
lässigen wie die betriebsbegleitende Aus-
bildung und die Meistervorbereitung. Denn: 
Berufliche Bildung durch das BTZ    ist immer 
noch die beste Wirtschaftsförderung und 
unterstützt den Erfolg unserer Handwerksbe-
triebe.

Berufsbildungs- und  
Technologiezentrum Osnabrück
Das Berufsbildungszentrum der Handwerkskammer ist 
eine Werkstatt der Ideen und Visionen im Handwerk – 
somit ein Zukunftszentrum. 

»
� «

Information
www.btz-osnabrueck.de

Berufliche Bildung durch das BTZ  ist immer noch 
die beste Wirtschaftsförderung und unterstützt 
den Erfolg unserer Handwerksbetriebe.

Reimund Beer, Geschäftsführer BTZ Osnabrück 

BTZ 
Osnabrück
Das Berufsbildungs- und Technologiezentrum (BTZ)  
der Handwerkskammer Osnabrück- Emsland-Grafschaft Bentheim.
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Mit diesem Container gewährleistet das BTZ 
fortlaufendes Lernen in einem an Bildungsin-
frastruktur wenig ausgebautem Land. 

Das transportable Lernmodul wurde im 
Berichtsjahr gefertigt und an die Technische 
Universität (TU) Berlin übergeben. Das Bun-
desministerium für Bildung und Forschung 
hat dieses Vorhaben als „Leuchtturmprojekt“ 
gewürdigt und den gemeinsam von Wissen-
schaftlern, erfahrenen Fachpraktikern und Stu-
dierenden geplanten und im BTZ realisierten 
Aus- und Umbau dieses Prototyps finanziert. 

Der Mobile Lerncontainer bekommt seinen 
„Heimathafen“ auf dem Auslandscampus der 
TU Berlin im ägyptischen El Gouna, um von 
dort die Reise zu den Baustellen nach Bedarf 
anzutreten. Nachbauten sind ausdrücklich 
erwünscht. Interesse wurde bereits signali-
siert aus Brasilien, China, Kasachstan, Indien 
und anderen Ländern. In der internationalen 
Berufsbildungszusammenarbeit der Techni-
schen Universität Berlin hat sich gezeigt, dass 
es in Ländern wie Iran, Ägypten und Vietnam 
genügend und gut ausgebildete Ingenieure 

und Architekten gibt, dass aber in der Baupra-
xis überwiegend un- und angelernte Kräfte 
arbeiten. Qualitativ hochwertige, langlebige, 
energieeffiziente, Ressourcenschonende und 
erdbebensichere Gebäude lassen sich so nicht 
errichten. 

Deshalb wurden im Rahmen des Future-Me-
gacities-Programms der Bundesregierung 
(www.future-megacities.org) Kurzworkshops 
zur Qualifizierung von Multiplikatoren auf 
den Baustellen entwickelt und erprobt. Der 
große Erfolg dieser Maßnahmen im Iran, in 
Ägypten und in China führte zu der Idee, unter 
dem Motto „Dem Lernen Raum geben“ einen 
preisgünstigen, ortsflexiblen, mit Modellen, 
Werkzeugen, Lernmedien und -materialien 
ausgestatteten Lernraum zu schaffen. Er soll 
für solche dringend nötigen Qualifizierungen 
auf zahlreichen Baustellen in Schwellen- und 
Entwicklungsländern das passende Umfeld 
bieten. 

Mobiler Lerncontainer für Ägypten

Information
www.btz-osnabrueck.de

Das Berufsbildungs- und Technologiezentrum (BTZ) der Handwerkskammer Osnabrück- 
Emsland-Grafschaft Bentheim präsentiert sich mit modernem Corporate Design, neuem Logo 
und neuem Online-Auftritt um noch kundenorientierter zu arbeiten. 

Einfache Strukturen, übersichtliche Informa-
tionen, unkomplizierte Onlineanmeldungen 
– auf der neuen Webseite können die Kunden 
schneller und komfortabler ihren Wunschkurs 
buchen. Und das auch von unterwegs, über 
die mobile Seite. 

BTZ mit neuem Auftritt

Gemeinsam erfolg-
reich: Vertreter der 
TU Berlin und des 
BTZ Osnabrück bei 
der Übergabe des 
Containers.

	
	
Mit modernem Auftritt: 	
Das kompetente und 	
motivierte BTZ-Team.

www.btz-osnabrueck.de
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Statt im Betrieb wurden die Auszubildenden 
zunächst in einem mehrwöchigen Lehrgang in 
den BTZ-Werkstätten in den Grundkenntnis-
sen der Metallbearbeitung geschult. 

Aufgrund der guten Auftragslage konnte 
somit die Wurst Stahlbau GmbH bezüglich der 
Vermittlung von Grundkenntnissen in der ers-
ten Ausbildungsphase entlastet werden. In der 
Bersenbrücker Lehrwerkstatt des BTZ hat das 
Ausbildungsteam um Lehrwerkmeister Dirk 
Schwietert eben diese Möglichkeiten. Daher 
ist die Kooperation eine win-win Situation für 
alle Beteiligten, denn Meister und Gesellen, 
die den Azubis die nötigen Grundkenntnisse 
beibringen, benötigen dafür immer mehr Zeit. 
Das Trainingscamp verbessert nicht nur die 
Qualität der Grundausbildung der Betriebe, 
sondern hat für die Fa. Wurst Stahlbau GmbH 
darüber hinaus handfeste Vorteile. 

Der vielzitierte demografische Wandel bedeu-
tet Verknappung der Ressource Mensch. Fach-
kräfte und Nachwuchs werden für die Betrie-
be wertvoller. Es entsteht ein Wettbewerb der 
Betriebe untereinander. 

óó Wer bekommt den besten Lehrling? 
óó Wem gelingt es, Fachkräfte langfristig an 
das Unternehmen zu binden? 

óó Was unterscheidet unseren Betrieb in der 
Ausbildung von anderen? 

Heute muss sich der Betrieb um den Mitarbei-
ter und den guten Lehrling bewerben. Stich-
wort Personalmarketing. Das gelingt beson-
ders gut durch Attraktivität. Das zusätzliche 
Angebot von Lehrgängen und Seminaren in 
den Fachwerkstätten des BTZ ist dabei ein 
Aspekt, besondere Aufmerksamkeit bei Lehr-
stellen suchenden Jugendlichen zu erzeugen. 

Ausbildung im BTZ statt im Betrieb
Das BTZ startete gemeinsam mit dem  
Bersenbrücker Unternehmen Wurst Stahlbau GmbH  
eine neue Form der Lehrlingsausbildung 

Information
www.btz-osnabrueck.de

Die seit 2008 bestehende, vertrauensvolle 
Zusammenarbeit führender deutscher Berufs-
bildungszentren in den Bereichen Bau, Ener-
gie und Versorgungstechnik gewinnt dadurch 
weiter an Bedeutung. 

Die Kompetenzzentren sind sogenannte 
Exzellenzbereiche überbetrieblicher Berufs-
bildungsstätten und haben jeweils besondere 
fachliche Schwerpunkte. So werden Konzepte 
und Lehrgangsmaterialien ausgetauscht und 
bei Bedarf auch technische Ausstattung und 
Ausbildungspersonal. 

Die Aus- und Weiterbildung an den bundes
weiten Standorten wie auch in Osnabrück 
erlangt hierbei eine bedeutende Weiterent-
wicklung. Die Aktivitäten der Partner gehen 
weit über das regionale Umfeld hinaus. 
Gemeinsame nationale und internationa-
le Projekte fanden bereits Beachtung. Dazu 
gehört das Projekt BauNachhaltig, in dem 
Lehrgänge für den bundesweiten Einsatz 
mit dem Fokus auf Schnittstellen am Bau 
und zur Verbesserung der Zusammenarbeit 
der Gewerke entwickelt wurden. An interna-
tionalen Vorhaben zum Berufsbildungsex-
port sowie zur Förderung klimaverträglicher 
Megacities-Entwicklung durch fachgerechte 
Bauausführung sind die Netzwerkpartner in 
wechselnden Konstellationen beteiligt. 

Aktuelle Themen und Trends wie Energiewen-
de, Fachkräftesicherung und lebenslanges 
Lernen werden in Berufsbildungs- und Bera-
tungsangebote umgesetzt. Es werden Projek-
te und Aktionen entwickelt, um in Unterneh-
men der Bauwirtschaft attraktive berufliche 
Perspektiven für Studienabbrecherinnen und 
Studienabbrecher zu schaffen und diese für 
Tätigkeiten dort zu gewinnen. Älteren Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern durch entspre-
chende Aufgaben- und Arbeitsplatzgestal-
tung eine längere Tätigkeit in Bauberufen zu 
ermöglichen sowie die berufliche Bildung und 
Integration von Zuwanderern zu verbessern 
sind weitere Themen, denen der Kompetenz-
netzwerk Bau und Energie e.V. sich annehmen 
will. 

Netzwerk Bau und Energie
Beim zehnten Netzwerktreffen in der Handwerkskammer  
hat sich das bundesweite Kompetenznetzwerk Bau und Ener-
gie als Verein gegründet. 

Die Auszubildenden 
und die Geschäfts-
führung von Wurst 
Stahlbau GmbH 
profitieren von der 
Kooperation mit der 
Bersenbrücker Lehr-
werkstatt des BTZ.

Information
www.btz-osnabrueck.de

Die Mitglieder 
anlässlich ihrer 
Gründungssitzung 
in der Handwerks-
kammer.
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Das Berufsbildungs-  
und Servicezentrum des  
Osnabrücker Handwerks  
GmbH (BUS)

BUS  
GmbH

Planen gemeinsame 
Projekte: Vertreter der BUS 
GmbH in einer Klasse der 
Nikola Tesla Berufsschule in 
Vukovar. 

Das Zusammentreffen einer guten Konjunktur mit dem demogra-
fischen Wandel führt dazu, dass der Wettbewerb um Auszubilden-
de und Fachkräfte in unserer Region sich intensiviert hat. 

Die BUS GmbH begegnete diesem Fachkräftebedarf des Hand-
werks in 2014 mit der Beantragung und / oder Durchführung von 
Weiterbildungsprojekten wie „Demografie Lift Metall“ und ande-
ren Projekten, die aus dem ESF des Landes Niedersachsen gefördert 
wurden. Hier wurden Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der regi-
onalen Handwerksbetriebe für neue Aufgaben im Betrieb qualifi-
ziert.

Aber ein ausschließlich regionaler Ansatz ist mittelfristig nicht 
ausreichend. Auch über die Grenzen Deutschlands hinaus müssen 
Lösungsansätze gefunden werden. Aus diesem Grunde hat die BUS 
GmbH die Zusammenarbeit mit Institutionen in Kroatien gesucht. 
In der kroatischen Region Slawonien hat die BUS GmbH sich mit 
der Stadt Vukovar sowie der Nikola Tesla Berufsschule vernetzt. Es 
ist geplant zukünftig gemeinsam Projekte durchzuführen.

Berufsbildungs
partnerschaft Kroatien

Information
www.bus-gmbh.de, 	
www.management-	
akademie.net 

Der technologische Fortschritt im Handwerk 
erfordert eine stetige Kompetenzentwick-
lung, die vor allem im Prozess der Arbeit statt-
findet. 

Im Projekt „Integrierte Kompetenzent-
wicklung im Handwerk (In-K-Ha)“ werden 
zukunftsweisende Ansätze für das Lernen bei 
der Arbeit erforscht und entwickelt, gefördert 
aus Mitteln des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung. In Mai wurde mit einer 
Auftaktveranstaltung in der Handwerkskam-
mer Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim 
das Projekt der Öffentlichkeit vorgestellt.

Der kompetente Umgang mit neuen Techno-
logien und Aufgabenbereichen stellt nicht 
nur die betriebliche Wettbewerbsfähigkeit 
sicher, sondern erhöht auch die individuelle 
Einsatzfähigkeit und Laufbahnentwicklung 
von Beschäftigten. Vor diesem Hintergrund 
verfolgt das Verbundprojekt „In-K-Ha“ das Ziel, 
eine integrierte Kompetenzentwicklung im 
Handwerk wissenschaftlich gestützt zu entwi-
ckeln und umzusetzen. Die Umsetzung erfolgt 
in den vier Gewerken Metall, Elektro, Kraftfahr-
zeugtechnik (Kfz) und Sanitär-Heizung-Klima 
(SHK). 

Aufbauend auf gegenwärtigen und künftigen 
Anforderungen wird eine Kompetenzdiagno-
se entwickelt, die es Betrieben und Beschäf-
tigten ermöglicht, effektiv und systematisch 
Kompetenzen zu erheben und Entwicklungs-
bedarf festzustellen. Die Kompetenzdiagnose 

erlaubt es zudem, im Arbeitsleben erworbene 
Kompetenzen zu dokumentieren und so den 
Anerkennungsprozess zu optimieren. Weitere 
Ziele des Projektes sind es, Maßnahmen der 
Kompetenzentwicklung, die Lernen und Arbei-
ten verbinden, weiterzuentwickeln und Lauf-
bahnen im Handwerk so zu gestalten, dass 
vorhandene Kompetenzen besser genutzt 
werden können. Die Forschungsteams der 
TU Braunschweig und der Universität Vechta 
arbeiten dabei Hand in Hand mit der Firma 
EBM Elektro-Bau-Montage GmbH & Co. KG, 
der BUS GmbH der Handwerkskammer Osna-
brück-Emsland-Grafschaft Bentheim und mit 
der Handwerkskammer Braunschweig-Lüne-
burg-Stade. Damit ist die Anbindung an die 
Praxis im Handwerk gewährleistet.

Forschungsprojekt „In-K-Ha“

»
� «

Der kompetente Umgang mit neuen Technologien und 
Aufgabenbereichen stellt nicht nur die betriebliche Wettbe­
werbsfähigkeit sicher, sondern erhöht auch die individuelle Ein­
satzfähigkeit und Laufbahnentwicklung von Beschäftigten. 

Ireen Mobach, Bildungsmanagement und Projektleitung

Vertreter der TU Braunschweig und der Universität Vechta mit ebm, der BUS GmbH 
der Handwerkskammer Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim und der Hand-
werkskammer Braunschweig-Lüneburg-Stade.
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Mit einem Teilprojekt des bundesweiten Förderprogramms „Integration 
durch Qualifizierung“ (IQ) unterstützt die BUS GmbH Frauen mit Zuwande-
rungsgeschichte beim Start in die Selbstständigkeit. 

Das Projekt des IQ Netzwerks Niedersachsen hat im Berichtsjahr 47 Frauen 
beraten und durch unternehmensrelevante Workshops auf ihre Selbststän-
digkeit vorbereitet. 

Zuwanderung als Ressource
Für eine erfolgreiche Existenzgründung ist eine gute 
Vorbereitung der Schlüssel zum Erfolg. 

In unserem Kammerbezirk wurde das Pro-
gramm zur Förderung von Weiterbildungen 
von Beschäftigten in kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen (KMU) sehr gut 
angenommen. Insgesamt 849 Handwerksun-
ternehmen mit 2.035 Teilnehmern und Teil-
nehmerinnen haben in der Förderperiode von 
2010 bis 2014 von IWiN profitiert.

Wirtschaftliche Veränderungen bedeuten für 
die Unternehmen einen ständigen Anpas-
sungsprozess, um im Wettbewerb bestehen 
zu können. Handwerksbetriebe sind in unter-
schiedlicher Ausprägung von diesem Struk-
turwandel betroffen, zum Beispiel von Verän-
derungen der Wettbewerbssituation auf dem 
Markt, geänderten Anforderungen der Kunden 
oder der Einführung neuer Technologien und 
Produkte. Diese Änderungen erfordern neue 
Kenntnisse und Kompetenzen der Beschäftig-
ten. Gut ausgebildete Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter stärken die Position der Unterneh-
men im Wettbewerb und Arbeitsplätze wer-
den dadurch gesichert.

Die Handwerksunternehmen konnten sich in 
Fragen der Weiterbildung bei der regionalen 
Anlaufstelle für IWIN in Osnabrück beraten 
lassen und ihren Antrag auf Förderung der 
Qualifizierung einzelner Beschäftigter stellen, 
um einen Zuschuss aus Mitteln des Europäi-
schen Sozialfonds und des Landes Niedersach-
sen zu beantragen. Die regionale Anlaufstelle 
hat die Betriebe bei der Auswahl einer geeig-
neten Qualifizierung beraten. Der Betrieb 
konnte aus dem breiten Spektrum der Weiter-
bildungsangebote in Niedersachsen verschie-
dener Bildungsträger auch selbst auswählen. 
Die regionale Anlaufstelle prüfte in jedem Fall 
die Förderfähigkeit. Um Kleinstunternehmen 
zu unterstützen, konnten Betriebsinhabe-
rinnen und -inhaber von Unternehmen mit 
weniger als 50 Beschäftigten ebenfalls einen 
Zuschuss für ihre Weiterbildung erhalten.

Das Programm IWiN förderte gezielt Qualifi-
zierungsmaßnahmen, die auf die Anforderun-
gen einzelner Beschäftigter passgenau ausge-
richtet waren. Es leistete somit einen Beitrag 
zum Strukturwandel in den Handwerksbetrie-
ben im Kammerbezirk und in anderen Regio-
nen Niedersachsens. So konnten sich z.B. die 
Handwerksbetriebe durch die Qualifizierung 
ihrer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen neue 
Geschäftsfelder erschließen, die Beherrschung 
neuer Technologien erlernen oder sich für 
internationale Geschäfte fit machen. Kurzum: 
Die Unternehmen konnten ihre Wettbewerbs-
fähigkeit in den sich immer schneller verän-
dernden Märkten erhöhen.

IWIN – Projekt erfolgreich beendet
Das Programm „Individuelle Weiterbildung in Niedersachsen 
(IWiN)“ ist im Handwerkskammerbezirk Osnabrück-Emsland- 
Grafschaft Bentheim zum Ende des Jahres 2014 ausgelaufen. 

Insbesondere Frau-
en werden auf ihre 
Selbstständigkeit 
von der BUS GmbH 
vorbereitet.

Information
www.btz-osnabrueck.de



4746 BTZ des Handwerks GmbHKolumnentitel

Mit über 8000 Teilnehmern, die zusammen mehr als 1,2 Millionen Teil-
nehmerunterrichtsstunden absolvierten, blieben diese Zahlen auch im 
vergangenen Jahr auf dem sehr hohen Niveau des Vorjahres. Konstant 
bei rund 120 blieb auch die Zahl der festangestellten Mitarbeiter und 
Dozenten, die durch ihr Fachwissen und ihr großes Engagement wie-
der die handwerkliche Bildung vor Ort umgesetzt haben. 

BTZ des Handwerks 
GmbH

Zum 31. März 2014 ging Tilman Stürmer nach 
knapp zehn Jahren als Geschäftsführer des 
BTZ in den verdienten Ruhestand. 

Ihm folgte Matthias Ricken nach, der bereits 
seit Oktober des Vorjahres eingearbeitet wor-
den war. Die Übergabe erfolgte während einer 
Feierstunde im NINO-Hochbau in Nordhorn. 
Der Präsident des Zentralverbandes des Deut-
schen Handwerks, Hans Peter Wollseifer, hob 
die Verdienste Stürmers für überaus erfolgrei-
che zehn Jahre hervor, in denen er das BTZ nach 
vorne gebracht und es als größten regionalen 
Bildungsträger im gewerblichen Bereich her-
vorragend entwickelt habe. 

Matthias Ricken übernimmt 
Geschäftsführung der BTZ des 
Handwerks GmbH

»
� «

Information
www.btz-handwerk.de

Die umfangreiche Modernisierung gilt als direkte Wirtschafts­
förderung für die Handwerksbetriebe im Emsland, um ihre Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter an den neuesten Maschinen und Materia­
lien auf höchstem Niveau aus- und weiterbilden zu können.

Matthias Ricken, Geschäftsführer des BTZ des Handwerks GmbH 

Über 200 Gäste nahmen an der Eröffnungs-
feier teil und konnten sich im Anschluss bei 
einem Rundgang durch die neuen Werkstät-
ten und Verwaltungsräumlichkeiten von der 
Leistungsfähigkeit des Berufsbildungs- und 

Technologiezentrums des BTZ des Handwerks 
am Standort Lingen überzeugen. 

Über 6 Millionen Euro wurden für die Zukunfts-
fähigkeit des Handwerks der Region investiert. 

Standort Lingen modernisiert

Matthias Ricken 
übernimmt die 
BTZ-Geschäftsfüh-
rung von Tilman 
Stürmer.

Unter Anwesenheit von Lingens Oberbür-
germeister Dieter Krone und den beteiligten 
Projektpartnern erfolgte die Symbolische 
Schlüsselübergabe für das modernisierte 	
BTZ des Handwerks. 

Insbesondere ist hierbei das gemeinsame 
Engagement mit der Kreishandwerkerschaft 
Grafschaft Bentheim hervorzuheben. Die 
umfangreiche Modernisierung gilt als direk-
te Wirtschaftsförderung für die Handwerks-
betriebe im Emsland, um ihre Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter im BTZ an den neuesten 
Maschinen und Materialien auf höchstem 

Niveau aus- und weiterbilden zu können. Lin-
gens Oberbürgermeister Dieter Krone verwies 
darauf, dass das BTZ als Tochterunternehmen 
der Handwerkskammer die Vielfalt der Bil-
dungsangebote in Lingen und der Region mit 
einem hohen Aus- und Weiterbildungsstan-
dard garantiere. 
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Zu einem wichtigen Informationsbesuch kam 
die Projektleiterin Berufsorientierung beim 
Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), Rena-
te Lauterbach, zum BTZ des Handwerks nach 
Nordhorn. 

Das BTZ engagiert sich seit 2008 in der Berufs-
orientierung für Schüler und war im Dezember 
2013 in Berlin von Bundesbildungsministerin 
Johanna Wanka für ein innovatives Konzept im 
Bereich „Gender“ ausgezeichnet worden. 

Lauterbach besichtigte mit großem Interesse 
die Werkstätten des handwerklich-technisch 
orientierten Bildungsträgers. Ihr Augenmerk 
galt dabei besonders der Kunststoffwerkstatt, 
die das BTZ als einer von wenigen Bildungs-
trägern bundesweit in die Berufsorientierung 
integriert hat. Weitere Ideen und Konzepte, 
um den teilnehmenden Schülern ein realitäts-
nahes Bild von den Tätigkeiten im Kunststoff- 
und Kautschukbereich zu vermitteln, sind 
bereits in Planung.

Kooperation mit Bundesinstitut  
für Berufsbildung

Information
www.btz-handwerk.de

Die seit Herbst 2012 bestehende und bun-
desweit einmalige Zusammenarbeit mit der 
Fachklinik Bad Bentheim wurde durch eine 
gemeinsam organisierte Fortbildung für 
Mediziner, Ergotherapeuten, Psychologen und 
Sozialarbeiter aus der Region in den Räumen 
der BTZ des Handwerks GmbH in Nordhorn im 
Berichtsjahr gefestigt. 

Die eingeladenen Berufsgruppen konnten 
praxisnah erleben, welche Möglichkeiten und 
Kompetenzen zur Belastungs- und Arbeitser-
probung es für ihre Patienten beim BTZ gibt. 
Neben Fachvorträgen gehörten eine Bege-
hung der Werkstätten sowie verschiedene 
fachliche Demonstrationen zur Belastungs- 
und Arbeitserprobung zum Fortbildungspro-
gramm. 

Enge Zusammenarbeit  
mit Fachklinik Bad Bentheim

Der nds. Wirt-
schaftsminister Olaf 
Lies informierte sich 
über die Arbeit des 
BTZ des Handwerks 
am Standort Nord-
horn.

Der niedersächsische Wirtschaftsminister Olaf 
Lies besuchte im März während einer Rund-
reise durch die Region das BTZ am Standort in 
Nordhorn und traf sich mit Vertretern des BTZ, 
der Führung der Handwerkskammer sowie 
regionalen Politikern. 

Lies erörterte unter anderem Fragen zum Fach-
kräftemangel, der fehlenden Ausbildungs-
reife und dem Erhalt des Meistertitels mit 
den Handwerksvertretern und Politikern. Der 
SPD-Politiker, der selber eine handwerkliche 
Ausbildung absolviert hat, hatte offene Ohren 
für die Anliegen des Handwerks.

Wirtschaftsminister besucht 
BTZ-Standort Nordhorn

Information
www.btz-	
handwerk.de

Das Berufsorientierungsprogramm in überbe-
trieblichen Berufsbildungsstätten, finanziert 
und koordiniert vom BIBB im Auftrag des Bun-
desministeriums für Bildung und Forschung, 
durchliefen an den drei Standorten des BTZ in 
Lingen, Meppen und Nordhorn im Berichtsjahr 
insgesamt 832 Schülerinnen und Schüler. 

Sie besuchten erst eine Potenzialanalyse und 
anschließend zwei Wochen lang die Werk-
statttage an den BTZ Standorten. Der Bil-
dungsträger kooperierte im letzten Jahr mit 
20 Schulen aus seinem Einzugsgebiet, von 
Haren-Rütenbrock im Emsland bis Bad Bent
heim in der Grafschaft. Die Schüler besuchen 
Förder-, Haupt-, Real- und Oberschulen. Bei der 
Berufsorientierung arbeitet das BTZ des Hand-
werks mit vielen Kooperationspartnern vor 
Ort zusammen und kann auf diese Weise zwi-
schen 9 bis 14 Berufsfelder, abhängig von der 
Schülerzahl und dem jeweiligen BTZ-Standort, 
darstellen. 

Neben den zahlreichen Berufsfeldern aus 
dem Portfolio des BTZ werden z.B. auch Gar-
ten- und Landschaftsbau, Gastronomie, Kunst-
stoff, Mediengestaltung, Verkauf oder Soziales 
angeboten. 

Erfolgreiches  
Berufsorientierungsprogramm

Das BTZ des Hand-
werks informierte 
Schüler über zahlrei-
che Berufsfelder des 
Handwerks.
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Das BTZ des Aschendorf-Hümmlinger Handwerks GmbH ist eine 
gemeinsam getragene Einrichtung der Handwerkskammer Osna-
brück-Emsland-Grafschaft Bentheim und der Kreishandwerkerschaft 
Aschendorf-Hümmling

BTZ  
des Aschendorf-Hümmlinger  
Handwerks GmbH

	
Die Qualifizierung von 
älteren Arbeitssuchenden 
wird im BTZ erfolgreich 
durchgeführt. 

Im BTZ des Aschendorf-Hümmlinger Handwerks GmbH, einer gemeinsam 
getragenen Einrichtung der Handwerkskammer Osnabrück-Emsland-Graf-
schaft Bentheim und der Kreishandwerkerschaft Aschendorf-Hümm-
ling, wurden im Berichtsjahr 158.790 (+18,2 %) Teilnehmerstunden für 2532 
(+13,6 %) Teilnehmer durchgeführt. 

Diese positive Entwicklung ist hauptsächlich auf die verstärkte Zusammen-
arbeit mit der Agentur für Arbeit am Standort Papenburg zurückzufüh-
ren, die nach einer organisatorischen Neuausrichtung in 2013 verstärkt im 
Berichtsjahr wieder mit dem BTZ des Aschendorf-Hümmlinger Handwerks 
zusammengearbeitet hat.

Positive Entwicklung nach  
organisatorischer Neuausrichtung

»
� «

Information
www.btz-papenburg.de 

Die Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit  
hat sich im Berichtsjahr intensiviert, so dass eine  
vermehrte Zuweisung aus dem SGB III-Personenkreis 
mit Bildungsgutscheinen zu verzeichnen ist.

Hermann Gerdes, Geschäftsführer des BTZ des Aschendorf-Hümmlinger Handwerks

Die Zusammenarbeit hat sich im Berichtsjahr intensiviert, so dass eine ver-
mehrte Zuweisung aus dem SGB III-Personenkreis mit Bildungsgutscheinen 
zu verzeichnen ist. 

Ferner wurde eine neue Umschulungsmaßnahme „Fachkraft für Metalltech-
nik“ von ZDH-ZERT erfolgreich zertifiziert. Die Umschulung startete demzu-
folge zum 1. Oktober mit acht Teilnehmern. Die erfolgreiche Qualifizierung 
eines 58-jährigen Arbeitssuchenden in der Metallwerkstatt des Berufsbil-
dungs- und Technologiezentrums des Aschendorf-Hümmlinger Handwerks 
nahm die Agentur für Arbeit als best-practice-Beispiel dafür, dass individuell 
qualifizierte Arbeitnehmer, unabhängig ihres Alters und in Zeiten des demo-
grafischen Wandels, einen Gewinn für den Arbeitsmarkt darstellen.

Kooperation mit  
der Agentur für Arbeit
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Das FIFA-Projekt „Handwerk sucht Frau-Nord“ 
ist vom 01.09.2013 bis 31.12.2014 erfolgreich 
durchgeführt und beendet worden. Bei einer 
Quote von ca. 50% konnte so jede zweite Frau 
in eine sozialversicherungspflichtige Beschäf-
tigung vermittelt werden. 

Der Landkreis Emsland als Ko-Finanzierer 
bescheinigte dem BTZ ausdrücklich eine her-
vorragende Arbeit. Beispielgebend hierfür 
kann die Weiterbildung einer 53-jährigen 
Papenburgerin genannt werden, die als Teil-
nehmerin der Maßnahme im Anschluss noch 
eine Schweißausbildung mit gültiger Prüfung 

im BTZ ablegte.  Danach fand sie eine sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigung in 
einem metallverarbeitenden Betrieb. 

Das Projekt „Handwerk sucht Frau-Nord“ kann 
demnach abschließend als arbeitsmarktpo-
litisches Instrument für die Gewinnung von 
Fachkräften für den Arbeitsmarkt bezeichnet 
werden.

Handwerk sucht Frau-Nord

Information
www.btz-papenburg.de 

Ein weiterer Anstieg der Nachfrage, ist im 
Bereich der beruflichen Fort- und Weiterbil-
dung zu beobachten. Beispielhaft konnte ein 
„Internationaler Schweißfachmannlehrgang“ 
durchgeführt werden. Dabei konnten 23 Teil-
nehmer ihre international anerkannten Zerti-
fikate und Zeugnisse am Ende des berufsbe-
gleitenden Lehrgangs in Empfang nehmen. 

Den Umstand, dass europaweite Standards 
im Schweißen seit dem 1. Juli 2014 Pflicht sind, 
nahm das BTZ als Gelegenheit, in Zusam-
menarbeit mit der Schweißtechnischen 

Lehranstalt der Handwerkskammer Osna-
brück-Emsland-Grafschaft Bentheim einen 
Workshop zum Thema DIN EN 1090 für inte-
ressierte Betriebe anzubieten. In diesem 
Zusammenhang ist zu erwähnen, dass das BTZ 
Papenburg ein großes Angebot an Fort-, Wei-
terbildungs- und Qualifizierungsangeboten 
für Handwerks- und Industriebetriebe bereit-
hält und somit ein verlässlicher Bildungs-
dienstleister für die Betriebe ist.

Hohe Nachfrage  
nach Aus- und Fortbildung

Information
www.btz-papenburg.de 

Mehr als die Hälfte 
der im BTZ quali-
fizierten Frauen 
konnte vermittelt 
werden. 

	
	
Absolventen der Qualifi-
zierung „Internationaler 
Schweißfachmann“.
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Im Berichtsjahr wurden Ehrenamtsträger, die sich um das 
Handwerk der Region verdient gemacht haben, für ihre 
langjährige und verdienstvolle Arbeit ausgezeichnet.

Ehrungen
2014

óó Günter Bartels am 4. Juni 2014	
Kraftfahrzeugmechanikermeister	

óó Gerhard Hackmann am 4. Juni 2014	
Elektroinstallateurmeister	

óó Franz-Dieter Gussek am 3. Dezember 2014	
Bau- und Dipl.- Ingenieur

Zum Ehrenmeister 
des Osnabrücker, emsländischen und Grafschafter Handwerks  
wurden ernannt:

Gerhard Hackmann 
(li.) und Günter Bar-
tels (re.) erhielten 
vom Kammerpräsi-
denten die Ehren-
meisterurkunde. 

Kammerpräsident 
Peter Voss ernennt 
Franz-Dieter Gussek 
zum Ehrenmeister.
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óó Gerhard Freymuth am 8. Dezember 2014	
Kraftfahrzeugmechanikermeister und 
Zweiradmechanikermeister

Mit der Ehrennadel 
in Silber 
des Osnabrücker, emsländischen 
und Grafschafter Handwerks  
wurde ausgezeichnet:

Hermann Lüttel mit 
der Spitze der Kreis-
handwerkerschaft 
Emsland Mitte-Süd 
und Kammerpräsi-
dent Peter Voss.

Stefan Lienesch (li.) 
und Heinrich Micha-
el (re.).

óó Hermann Lüttel am 28. April 2014	
Bäckermeister	

óó Stefan Lienesch am 24. November 2014	
Elektroinstallateur	

óó Heinrich Michael am 24. November 2014	
Friseurmeister

Mit der Ehrennadel in Gold 
des Osnabrücker, emsländischen und Grafschafter Handwerks  
wurden ausgezeichnet:

Die Meisterinnen und Meister, die 1964 ihre Prüfung vor der Handwerkskammer abgelegt hatten, wurden mit dem 	
goldenen Meisterbrief in zwei Veranstaltungen ausgezeichnet. 
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Die Handwerkskammer Osnabrück-Emsland-Grafschaft 
Bentheim repräsentiert in ihrem Kammerbezirk als Selbst-
verwaltungseinrichtung der Wirtschaft die Interessen 
des Handwerks mit ihren rund 10.600 Betrieben und fast 
90.000 Beschäftigten gegenüber Politik und Verwaltung. 

Selbstverwaltungs- 
organe

Meisterseite

Präsident:
óó Peter Voss, Dipl.-Ingenieur,	
Haselünne

Vizepräsident:	
óó Jürgen Wosnjuk, Elektroinstallateurmeister,	
Wallenhorst	

óó Georg Kall, Maurermeister,	
Thuine	

óó Reiner Möhle, Diplom-Ingenieur,	
Osnabrück	

óó Siegward Schneider, Friseurmeister,	
Osnabrück	

óó Wilhelm Schomaker, Bauingenieur, 	
Dörpen	

óó Berthold Schotemeier, Dipl.-Ingenieur, 	
Bad Bentheim	

óó Christian Wurst, Dipl.-Ingenieur (TU),	
Bersenbrück

Die neue Vollversammlung  
der Handwerkskammer
Die Vollversammlung ist oberstes Organ und wichtigster Entscheidungsträger der 
Handwerkskammer. Die 39 ehrenamtlichen Mitglieder setzen sich zu zwei Dritteln aus 
selbständigen Handwerkern und zu einem Drittel aus Arbeitnehmern zusammen und 
werden für die Dauer von 5 Jahren gewählt. 

Die Vollversammlung wählt den Präsidenten und die übrigen Vorstandsmitglieder, 
sowie die hauptamtlichen Geschäftsführer. Sie beschließt den Wirtschaftsplan und die 
Höhe der Beiträge, berät über grundsätzliche Fragen der Kammerpolitik, der Berufsbil-
dung sowie der Handwerksförderung und erlässt Prüfungsordnungen.

Wiedergewählt: 	
Das Präsidium der 	
Handwerkskammer.

Gesellenseite

Vizepräsident:
óó Stephan Hövelmann, Maschinenbauermeister, 	
Papenburg	

óó Hartmut Dauenheimer, Kraftfahrzeugmechaniker, 	
Osnabrück	

óó Friedrich Pfohl, Straßenbauer, 	
Hagen a.T.W.	

óó Wilhelm Schlee, Maurer, 	
Freren

Die Vorstandsmitglieder

Information
www.hwk-osnabrueck.de 
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Peter Voss,
Präsident,
Lingen

Jürgen Wosnjuk,
Vizepräsident,
Wallenhorst

Stephan Hövelmann,
Vizepräsident,
Papenburg

Das  
Präsidium

Ernst Otto Cordes,
Kluse/Steinbild

Klaus Gering,
Belm

Jürgen Gerling,
Lingen

Sandra Hehmann,
Hagen

Michaela Hilbers,
Lingen

Adolf Höveler,
Fürstenau

Josef Hopmann,
Nordhorn

Georg Kall,
Thuine

Ansgar Kuiter,
Thuine

Reiner Möhle,
Osnabrück

Gabriele Niehaus,
Melle

Andreas Nünemann,
Haren

Guido Patzelt,
Hagen

Maik Peschke, 
Osnabrück

Dirk Reker,
Osnabrück

Oliver Renner,
Nordhorn

Thorsten Schlacke,
Bad Essen

Theo Schmitz,
Papenburg

Siegward Schneider,
Osnabrück

Wilhelm Schomaker,
Dörpen

Berthold Schotemeier,
Bad Bentheim

Christian Staub,
Osnabrück

Torsten Timmer,
Lingen

Christian Wurst,
Bersenbrück

Die Arbeitgeber-Vertreter
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Manfred Becker,
Rheine

Hartmut Dauenheimer,
Osnabrück

Edgar Kleemann,
Badbergen

Guido Meyer,
Wallenhorst

Marlies Mnich, 
Hagen a.T.W.

Magdalena Nöring,
Wallenhorst

Friedrich Pfohl,
Hagen a.T.W.

Wilhelm Schlee,
Freren

Franz Josef Strubberg,
Glandorf

Martin Strunk,
Wallenhorst

Egon Vennemann,
Lienen

Es fehlt:
Wolfgang Smolla,
Lingen

Die Arbeitnehmer-Vertreter

Ordentl. Mitglieder

óó Günter Bartels, Kfz-Mechanikermeister, 	
Sögel	

óó Jürgen Wosnjuk, Elektroinstallateurmeister, 	
Wallenhorst	

óó Kai Schaupmann, Dipl.-Ing., 	
Osnabrück	

óó Anja Klanke-Luzniak, Friseurmeisterin, 	
Osnabrück	

óó Georg Kall, Maurermeister, 	
Thuine	

óó Albert Lambers, Tischlermeister, 	
Laar

Berufs
bildungsausschuss 

Arbeitgeber
Ordentl. Mitglieder

óó Paul Kater, 	
Bawinkel	

óó Bernhard Bohr, 	
Osnabrück	

óó Martin Strunk, 	
Wallenhorst	

óó Manfred Becker, 	
Rheine	

óó Franz-Josef Strubberg, 	
Glandorf	

óó Wilhelm Schlee, 	
Freren

Arbeitnehmer

Ordentl. Mitglieder

óó Franz Egbers, Oberstudiendirektor, 	
Lingen	

óó Johannes Brockmeyer, Oberstudiendirektor, 	
Osnabrück	

óó Dr. Hermann Krüssel, Oberstudiendirektor, 	
Osnabrück	

Lehrervertreter

óó Katharina Nolte, Oberstudiendirektorin, 	
Osnabrück	

óó Dieter Stefan, Oberstudiendirektor, 	
Nordhorn	

óó Heinrich Vinke, Oberstudiendirektor, 	
Papenburg
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Ordentl. Mitglieder

óó Guido Patzelt, 	
Kraftfahrzeugtechnikermeister	

óó Ernst Otto Cordes, 	
Elektroinstallateurmeister	

óó Franz Josef Strubberg, 	
Blechschlosser

Stellv. Mitglieder

óó Sandra Hehmann, 	
Tischlermeisterin	

óó Theo Schmitz, 	
Metallbauermeister	

óó Edgar Kleemann, 	
Maschinenbauer

Rechnungsprüfungsausschuss

Arbeitgebervertreter

óó Maik Peschke (Vorsitzender), 	
Dachdeckermeister	

óó Christian Wurst, 	
Dipl.-Ingenieur	

óó Josef Hopmann, 	
Friseurmeister	

óó Ernst Otto Cordes, 	
Elektroinstallateurmeister

Arbeitnehmervertreter

óó Marlies Mnich, 	
Bäckereifachverkäuferin	

óó Egon Vennemann, 	
Maschinenbauer

Gewerbeförderungsausschuss

Information
Alle Mitarbeiter der Hand-
werkskammer und ihre 
Aufgaben sowie deren Kon-
taktdaten finden Sie unter 	
www.hwk-osnabrueck.de 

Fördermittelgeber
Wir danken unseren Fördermittelgebern, die unsere Projekte 
für die handwerkliche Bildung unterstützt haben:
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Sekretariat
Frau Meyer  -401

Handwerksrolle/Verzeichnis der       
zulassungsfreien Handwerke
- Stadt Osnabrück
Frau Dahmann -311
- Landkreis Osnabrück
Frau Fischer-Seebach -391
Frau Rosebrock -320
Frau Witte  -301
- Landkreis Emsland
Frau Unland -310
- Grafschaft Bentheim
Herr Schmidt -330

Verzeichnis der
handwerksähnlichen Gewerbe
Frau Fischer-Seebach  -391

Registrierung Gewerbeanzeigen
Frau Kettmann  -332

Ausnahmebewilligungen zur
Eintragung in die Handwerksrolle
(§§ 8, 9 HwO)
Ausübungsberechtigungen 
(§7a/7b HwO)
- Stadt/Landkreis Osnabrück
Frau Dahmann -311
- Landkreis Emsland/
- Grafschaft Bentheim
Herr Schmidt -330

Statistik
Frau Rosebrock -320

Unberechtigte Handwerksausübung
Herr Schmidt -330

Beitrag
Frau Anschütz -331

Justitiariat
Rechtliche Grundsatzfragen
Zentrale Rechts- und Verwaltungs-  
angelegenheiten
Rechtsaufsicht über Kreishand-  
werkerschaften und Innungen
Datenschutzbeauftragte
Frau Lehmann -400

Rechtsberatung
Vermittlungsstelle für Verbraucher-
beschwerden
Bauleitplanung
Frau Hantelmann -410

Sachverständige
Frau Meyer   -401

Dezernat I
Hauptgeschäftsführung/

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit/
Rechnungswesen
Sven Ruschhaupt

Tel. 0541 6929-100

Büro der Geschäftsführung
Frau Bongart -102
Frau Schimmelpfennig -101

Medien/Marketing/Koordination
Herr Lehr  -106

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Frau Köhler  -150

Rechnungswesen/Finanzbuchhaltung
Herr Fitzner  -805
Frau Himmel  -810
Frau Kirchhoff  -811

Kostenrechnung/Controlling
Frau Dierkes  -812

Dezernat II
Betriebsberatung und

Strukturförderung

Peter Beckmann
Tel. 0541 6929-900

Sekretariat
Betriebsbörse
Frau Melcher  -901

Betriebswirtschaftliche Beratung
Herr Göbel  -920
Herr Hein  -910

Innovations-, Umwelt-, 
Energieberatung
Qualitätsmanagement
Messen und Austellungen
Frau Wurm  -930

Technische Beratung
Qualitätsmanagement
Sicherheitsfachkraft
Schweißtechnik
Frau von Höveling -950

Nachfolgemoderation
Frau Haardiek -960

Handlungsplattform Demografie
Gesundheitsmanagement
Herr Strehl  -340
Frau Koopmann -929

Vereinbarkeit von Familie/Pflege 
und Beruf
Frau Leyer  -940

Projekt Unternehmenswert Mensch
Frau Thoben -903

Dezernat III+IV
Handwerksrolle/Gewerberecht/

Beitrag/Recht
Assessorin 

Ortrud Lehmann
Tel. 0541 6929-400

Dezernat VI
Zentrale Dienste

Dipl.-Kfm. 
Hans-Dieter Gausmann

Tel. 0541 6929-200

Dezernat V
Berufsbildung/Prüfungswesen

Dipl.-Kfm. 
Harald Schlieck

Tel. 0541 6929-500

Geschäftsführung

Sven Ruschhaupt
Hauptgeschäftsführer

  Dipl.Kfm.
  Harald Schlieck
  stv. Hauptgeschäftsführer

Berufsbildungs- und
TechnologieZentrum

Dipl.-Verw.
Reimund Beer

Tel. 0541 6929-700

Berufsbildungs- und Servicezen-
trum des Osnabrücker Handwerks 

GmbH
Dipl.-Verw.

Reimund Beer
Tel. 0541 6929-700

Fort- und Weiterbildung
Frau Beckmeier 05439 607678
Frau Blümke -748
Frau Bock  -749
Frau Gruse  -715
Frau Heile        05439 607678
Frau Konermann         -729
Frau Loose        05439 607679
Frau Mobach -733
Herr Neumann -737
Frau Sibilio  -718
Frau Weber  -717
Frau Wesseler -739
Frau Wilke         05439 607678
Frau Wojtek -748
Frau Zivotic  -727

Integration durch Qualifizierung (IQ)
IQ Anerkennungsberatung 
   -728

Stand: April 2015 

Lehrgangsorte:
• Lingen Tel. 0591 97304-17
• Meppen Tel. 05931 9814-0
• Nordhorn Tel. 05921 88534-20
• Herzlake Tel. 05962 602

Zentrale                      0591 97304-0

Personal und Support
Frau Egbers -23
Personalwesen/QM
Herr Hermes -15
Herr Rieke -18
Marketing/Öffentlichkeitsarbeit
Herr Finke -74
Finanzen
Herr Lindschulte -34
Buchhaltung
Frau Kuper -12
Betriebsbegleitende Ausbildung (ÜLU)
Frau Benjak -13
Einkauf
Herr Harders -18
Abrechnung
Frau Hingst -35
Infrastruktur
Herr Bürsken -11
EDV/Systembetreuung
Herr Benyaa -72

NINO Hochbau - 
Kompetenzzentrum Wirtschaft
NINO-Allee 11, 48529 Nordhorn

Produkte und Vertrieb
Tel. 05921 3083221

ESF-/EU- und Sonderprojekte
Herr Spickmann            05921 3083271
Produktmanager LK/Agentur  
Frau Santel                     05921 3083272
Fort- und Weiterbildung  
Frau Brünink/Herr Kirchhelle                      
                      05921 3083272
BO/PA
Herr Trapphagen          0591  97304-73

BTZ des Handwerks GmbH

Matthias Ricken
Tel. 0591 97304-10 

stv. Leiter
Organisationsentwicklung
Fort- und Weiterbildung
Herr Jansen -14

Personalwesen
Rechnungswesen
Buchhaltung
Abrechnung Auftragsmaßnahmen
Fort- und Weiterbildung/AU
Herr Hackling -13

Qualitätsmanagement
Herr Cordes -15

Sekretariat
Allgemeine Verwaltung
Betriebsbegleitende Ausbildung (ÜLU)
Auftragsmaßnahmen
Schweißtechniken
Frau Leffers  -12

Zentrale
Allgemeine Verwaltung
Einkauf
Abrechnung Fahrtkosten
Frau Langlets -0

BTZ des
Aschendorf-Hümmlinger

Handwerks GmbH
Dipl.-Ing.

Hermann Gerdes
Tel. 04961 9171-10

stv. BTZ-Leiter
Reinhard Diestelkämper -720

Sekretariat
Frau Schorling -702

Betriebsbegleitende 
Ausbildung (ÜLU)
Herr Diestelkämper -720
Herr Fisse  -721
Frau Korte  -722
Frau Rosner  -723

Weiterbildung/Projekte
Herr Klostermann -732
Meisterschulen
Frau Buzi  -731
Frau Thormann -730
Weiterbildung 
Herr Latorre -719
Frau Placke  -701
Frau Schorling -702
Bildungsbaukasten
Frau Rosner  -723
Kompetenzzentrum 
Versorgungstechnik
Frau Budde  -783
Herr Kybart  -776
Herr Lange  -762
Herr Langer -777

Qualifizierungsmaßnahmen 
nach SGB II und III
Frau Placke  -701
Herr Rautenberg -688
Herr Westerhoff -740

Schweißtechnische Lehranstalt
SL-Leiter:
Herr Westerhoff -740
stv. Frau von Höveling -950
Lehrgangsverwaltung
Frau Heinemann -741
Herr Kruckemeyer -741

Qualitätssicherung (QMB)
Herr Westerhoff -740

Bauplanung und -abrechnung
Controlling
Herr Fromme -710
Einkauf
Frau Bender -711
Frau Strathmann -714

Kompetenzzentrum Jugend
und Handwerk
Herr Glowsky  0541 1817689-97

Personal
Frau Bänsch -343
Frau Brüggemann -342
Frau Schirmer -341
Herr Sterthaus -344

EDV
Frau Fehnker -210
Herr Plantz  -212
Herr Riek  -724

Kundenzentrum
Frau Friederichs  -600
Frau Grote  -601
Frau Harms-Nothdurft -600
Frau Kolkmeyer  -600

Hausverwaltung
Frau Berlin  -441
Herr Meier  -440

Hausmeister/Fahrdienst
Herr Döge  -444
Herr von der Haar  -444
Herr Heidt  -444
Herr Kast  -444

Zentrale Dienste
Frau Antonewitsch -402

Auszubildende
Frau Hömer -344
Herr Mertens -344
Frau Strathmann -344
Frau Wesselkämper -344

Kundenzentrum  Frau Friederichs            -600       Frau Grote           -601  Frau Harms-Nothdurft           -600           Frau Kolkmeyer         -600 

Berufsbildung
Frau Hinz  -501

Ausbildungsberatung
Herr Brinkrolf -520
Herr Mönkediek -521
NN  -663

Passgenaue Vermittlung
Herr Koch  -662

Gesellenprüfungen
Verzeichnis der
Ausbildungsverhältnisse
Herr Bellucci -502
Herr Lebeda -522

Meisterprüfung/
Fortbildungsprüfungen
Frau Glauser -105
Frau Haukap -503
Frau Hemmer-Schulte -512
Herr Mutert -510

Information
www.hwk-osnabrueck.de 
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